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218. Halle, Sonntag den 17. September. [Mit Beilagen u. Sonntagsblatt. 1876.
ril

Telegraphiſche Depeſchen. Deutſchlands, Oeſterreichs und Englands wirken für Rück des Bürgermeiſters am Königsplein und an einigen andern
r76 Wien, d. 15. September. Die „Politiſche Korre- nahme dieſer unangenehmen Forderungen. Punkten der Stadt fortgeſetzt. Am Königsplein ſchritt

ſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel von heute Die Pforte Konſtantinopel, d. 15. September. Nach einem ſchließlich das Militär ein und trieb die Ruheſtörer aus
hat den 6 Mächten, die den Pariſer Vertrag mit unter von dem Dr. Zoeros, Director des Sanitätsdienſtes bei der einander. Einige Perſonen wurden durch Säbelhiebe und

Le zeichneten, ſchriftlich mitgetheilt, daß ſie zum Friedens Armee von Podgorizza, dem Commandanten dieſer Armee (Bajonetſtiche verletzt, mehrere wurden verhaftet. An den
ſchluſſe bereit ſei; dieſelbe hat ihre Wünſche in den bekannten erſtatteten Bericht befindet ſich unter den in den letzten anderen Punkten der Stadt ſtellte die Polizei die Ordnung

ded. 5 Punkten perſönliche Huldigung des Fürſten Milan, Gefechten Verwundeten, welche in das Centralhoſpital und wieder her. Der Bürgermeiſter hat für einzelne Stadt
Reduktion der ſerbiſchen Armee, Zahlung einer Kriegsent in die Ambulanzen übergeführt waren, eine Anzahl Sol theile die Schließung aller Schanklokale von Abends acht

p. ſchädigung, Herſtellung einer Verbindung der türkiſchen daten welche von den Montenegrinern durch Abſchneiden an bis zum anderen Morgen angeordnet.
y50. und öſterreichiſchen Eiſenbahnen mittelſt durch Serbien zu der Naſen, Ohren und Lippen in furchtbarer Weiſe ver Kopenhagen, d. 15. September. Der Reichstag
/30. führender Eiſenbahnlinien, türkiſches Beſatzungsrecht in ſtümmelt ſind. iſt durch heute erlaſſenen offenen Brief des Königs zum
ar ſerbiſchen Feſtungen) kundgegeben, gleichzeitig aber hinzu London, d. 15. September. Durch ein hier einge 2. k. M. einberufen.
end geſügt, daß ſie die Feſtſtellung der Friedensbedingungen gangenes Telegramm des diesſeitigen Botſchafters in Kon Washington, d. 14. September. Nach dem Be
e vollſtändig dem Ermeſſen der Mächte anheimſtelle. ſtantinopel, Eüliot, wird beſtätigt, daß die nach Bulgarien richte des Land wirthſchaftlichen Oepartements über die
e Wien, d. 15. September. Die hieſigen Abend- geſandten außerordentlichen Commiſſare der Pforte ihren Baumwollenernte für den Monat September iſt der Stand
r; blätter melden übereinſtimmend, daß die officielle Notifi Bericht über die Ausſchreitungen Türkiſcher Truppen in der Baumwollenernte im Monat Auguſt hinter den im

kation der Friedensbedingungen Seitens der Pforte an die Bulgarien erſtattet haben und daß in Folge deſſen die. Juli gemachten Annahmen und Berechnungen zurückgeblie
Fa öſterreichiſche Regierung noch im Laufe des heutigen Nach Hauptführer der Baſchi-Bozuks ſofort verhaftet worden ben. Ausgenommen hiervon iſt allein der Stand der

T mittags erfolgen werde. ſind und r vor d A Ernte im Staate Louiſiana.ei ien, den 15. September. (Poſt.) Der Peſther geſtellt werden ſollen. er Gouverneur von Adrianope24 eoyo de England pate ein beſt Rundſchreiben iſt ſeines Poſtens entſetzt worden, weil derſelbe die allge Die Deutſch-Conſervativen und das Civilehe-
öſti erlaſſen, in welchem es auseinanderſetzt, daß es unbedingt meine Bewaffnung der Muſelmänner angeordnet hatte und Geſetz.
ung an dem territorialen status quo der Türkei feſthalte. Der dieſe Anordnung auch noch aufrecht erhalten hatte, als die Ein Hauptangriffsobject der Deutſch-Conſerva-
mo Lloyd erklärt, Gladſtones Programm, welches die Auto ſelbe bereits nicht mehr nothwendig geworden war. tiven iſt das Civilehegeſetz. Man wird nicht müde,

hen nomie der chriſtlichen Provinzen der Türkei fordert, würde Der Engliſche General Kemball hat dem Engliſchen Bot- die angeblichen verderblichen Wirkungen deſſelben aufzu
and. an dem Widerſpruch Oeſterreichs ſcheitern. ſchafter in Konſtantinopel angezeigt, daß die irregulären zählen. Darunter figuriren neuerdings neben der Be
Näd Paris, d. 15. September. Nach einer Meldung Türkiſchen Truppen zahlreiche Plünderungen und Ver hauptung, daß das Geſetz die Religioſität zerſtöre, haupt-

der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel hat die Pforte wüſtungen in Serbien begangen haben, und daß er gegen ſächlich die Koſten, welche dem Volke, und zwar ganz un
geſtern den Vertretern der Pariſer Vertragsmächte ihre dieſelben energiſch proteſtirt habe. Jndeß ſei ihm kein nöthigerweiſe, durch die Neuerung aufgebürdet ſeien. Die

tor, Antwort auf die von denſelben überreichte Note gleich Fall einer Gewaltthätigkeit gegen Frauen oder einer Ver „KreuzZeitung“ ſtellte ſogar eine vollſtändige n
wie lautenden Jnhalts mitgetheilt. Jn derſelben erklärt die ſtümmelung von Verwundeten zur Kenntnis gekommen. auf, in welcher jeder Gang zum Standesbeamten nag
ter Pforte ſich außer Stande, auf einen Waffenſtillſtand ein Der Engliſche Botſchafter hat dieſen Proteſt bei der Pforte dem Geldwerthe der dadurch verloren gehenden Arbeitszeit
verh. zugehen, ſpricht jedoch ihre Geneigtheit zu einem Friedens- energiſch unterſtützt und ſind in Folge deſſen von der bei Heller und Pfennig in Anſchlag gebracht iſt. Jn ähn
verh. ſchluß aus und bezeichnet als Baſis für einen ſolchen na Türkiſchen Regierung ſtrenge Jnſtruktionen an den Com lichen Argumenten bewegt ſich ein von einem orthodoxen

od. mentlich: Die Beſetzung der bis zu dem Jahre 1857 von mandanten der Türkiſchen Truppen in Serbien erlaſſen heſſiſchen Pfarrer an den Abgeordneten Dr. Wehrenpfennig
türkiſchen Truppen beſetzt geweſenen ſerbiſchen Feſtungen, worden. gerichteter „Offener Brief.“ Dr. Wehrenpfennig hat auf
die Schleifung der nach dem Jahre 1857 erbauten, per Brüſſel, den 14. September. Ueber das Ergebniß denſelben von Wilhelmshöhe bei Kaſſel aus in der „Heſ
ſönliche Jnveſtitur des Fürſten Milan in Konſtantinopel, der hier ſtattgehabten internationalen geographiſchen Con ſiſchen Morgen-Zeitung“ geantwortet. Die Stelle, in
Reduktion der ſerbiſchen Armee auf einen Beſtand von ferenz verlautet, daß ein förmliches Programm für die welcher er den CEivilehebeſchwerden des Herrn Pfarrers

led. 10,000 Mann mit nur 3 Batterien Artillerie, Bau von Erforſchung Afrikas entworfen und daß die Nothwendig- entgegentritt, enthält eine ſo treffende Abfertigung dieſer
der Eiſenbahnen durch Serbien zum Anſchluß an die öſter keit der Errichtung einer Station, von wo aus die Reiſen- ganzen Kategorie deutſchconſervativer Angriffe, daß wir ſie
uch reichiſchen Linien. Auf eine Beſetzung der hauptſächlichſten den mit den zu ihrem Unterhalte nothwendigen Mitteln in ihrem Wortlaute hier wiedergeben: „Sie machen uns
ſind, ſerbiſchen Feſtungen glaubt die Pforte zur Verhütung eines verſehen werden, anerkannt worden iſt. Außer einem Liberale“ ſo replicirt Herr Wehrenpfennig dem Pfarrer
yros- neuen Angriffs von Seiten Serbiens beſonderes Gewicht internationalen Comité ſollen noch beſondere Comites der von Ottrau „für die Civilehe verantwortlich und be

o legen zu müſſen, im Uebrigen überläßt dieſelbe den Mäch- einzelnen Staaten errichtet werden. Zu Mitgliedern des haupten, daß der Zeitverluſt, der für das Volk durch
niſſe ten vollſtändig auf dieſer Baſis die Verhandlungen zum internationalen Executivcomites wurden Sir Bartle Frèce, die Gänge zum Standesbeamten c. entſtehe, ſich nach
inem Abſchluß des Friedens weiter zu führen. Dr. Nachtigal und Quatrefages ernannt. Die Präſident Millionen beziffere.. Mein hochwürdiger Herr der
ine- Konſtantinopel, den 14. Septbr. (Poſt.) Die ſchaft führt während des erſten Jahres der König von Mefſch ſtirbt, nur einmal, er heirathet auch in der Regel

Pforte beabſichtigt Serbien eine ebenſolche Stellung an- Belgien, ſpäter ſoll der Vorſitz an die Vertreter der nür einmal und bekommt nur eine beſchränkte Anzahl
5 zuweiſen, wie Egypten ſie einnimmt. Demzufolge will übrigen bei der r Staaten übergehen. Kinder. Wenn Jhnen die Eltern, die Gattin, der Sohn
n, 2 der Sultan die Größe der ſerbiſchen Armee beſtimmen und Amſterdam, d. 15. September. Die durch die entriſſen werden, oder wenn Sie Hochzeit halten wollen,
cher, auch die Vertretung Serbiens im Auslande übernehmen. Aufhebung der Jahrmarktsmeſſe herbeigeführten Unruhen oder des Neugeborenen ſich freuen, können Sie bei ſolchen
auch Ferner ſoll Serbien künftighin ohne die Genehmigung des haben ſich, nachdem während des Tages vollſtändige Ruhe Eceigniſſen die Stunde, die der Gang zum Standesbeam-
e Sultans kein Anlehen aufnehmen. Die Botſchafter geherrſcht hatte, geſtern Nacht in der Nähe der Wohnunz ten koſtet, ſo berechnen, als ob es eine Alltagsſtunde

e Kriegsbilder von 1870 und 71. geäußert, ſich das Eiſerne Kreuz zu verdienen. Nach der Ein 6. Armeekorps das Gefecht bedeutender war und faſt den gan
nahme des Dorfes beim Sturm auf die dahinterliegende Terraſſe j zen Tag dauerte. Am 1. Oktober wurden wir abgelöſt. Am

tellen II. endete leider eine feindliche Kugel das Leben dieſes nach jeder 12. kamen wir nach Viroflay, eine halbe Stunde öſtlich von
S. Bei Sedan und nach Paris. Richtung hin braven und muſterhaften Soldaten. Verſailles an der Straße nach Paris, wo wir fünf volle Mo
n S Gefreiter Louis Müller I hatte ſich bei Weißenburg nate während der ganzen Belagerutig do Parls unſere Hei(Schluß.) und Wörth ſchon ſehr brav gezeigt; bei Sedan ſtach er, als math aufſchlugen mit Ausnahme einiger ſechzig Tage auf Vor
nnchen Gefreiter Peter Weyer zeichnete ſich auch in dieſer Schlacht ſein Gewehr verſagte, einen ihn attakirenden Chaſſeur d'Afrique ſten fünf Tage in Verſailles und drei in Paris ſelbſt.

durch vorzügliches Verhalten aus. mit kräftigem Hurrahruf vom Pferde herunter. Bei den Ausfällen am 21. Oktober: 29. November 1870,
h. Füſilier Friedrich Feld wurde ſchon wegen ſeines braven Am anderen Morgen erfuhren wir erſt, wie groß der 13 und 19. Januar 1871 waren wir betheiligt, auch war

Verhaltens bei Weißenburg und Wörth zur Dekoration in Vor Sieg vom 1. September, woran wir auch unſeren guten An faſt jeder Tag auf Vorpoſten für ein Gefecht zu rechnen. Am
ſchlag gebracht. Bei Sedan war einem Theil der Kompagnie theil gehabt, war: der Kaiſer war mit dem ganzen Heere ge 21. Januar Nachmittags 4 Uhr explodirte das Pulvermagazin

t ein Befehl zu überbringen über ein Terrain hinweg, welches fangen, die Feſtung Sedan übergeben. Ein unendlicher, immer der Mörſerbatterie Nr. 23 bei Clamart, wobei zwei Kanoniere
außerordentlich ſtark vom feindlichen Geſchütz- und Mitrailleuſen wieder ausbrechender Jubel ging durch unſere Reihen. Die getödtet und drei verwundet wurden. Jch lag mit der Hälfte

dieſem feuer beſtrichen wurde. Der Kompagniechef wählte Feld zum nächſte Nacht, wieder eine ſehr naſſe, brachten wir in demſelben der 10. Kompagnie höchſtens 25 Schritt von dieſem Magazin
zweiten Ueberbringer aus, welcher ſeine Aufgabe mit Ruhe und Uner-Bivouak zu. Am 3. ſahen wir den Kaiſer Napoleon ſammt entfernt, aber in einem bombenfeſten Raume, ſodaß wir mit
ber un P ſchrockenheit löſte. Jm weiteren Verlaufe der Schlacht wurde ſeinem Stabe bei uns vorbeifahren, um in Gefangenſchaft nach dem bloßen Schreck, dem letzten vor Paris und dieſes Feldzugs,
zefällige Feld am Kopfe verwundet; kam, nachdem er verbunden war, Deutſchland zu gehen, das er zu demüthigen dachte und jetzt davonkamen und Niemand von uns Schaden litt.
meiner zur Kompagnie zurück, bei welcher er durchaus verbleiben wollte. ſelber auf das äußerſte gedemüthigt betreten mußte. Den- Am 1. März zogen wir mit ein in die franzöſiſche
1 jeder Erſt am 2. September begab er ſich auf ausdrücklichen Befehl ſelben Tag kamen wir nach Vrigneau-bois in Quartier, wo Hauptſtadt, in das durch deutſche Barbaren entheiligte heilige

en. des Arztes ins Lazareth. wir zur Bewachung der Gefangenen während der Räumung Paris, fanden daſſelbe aber weder als Trümmerhaufen, noch
Feldwebel Daniel Quinth zeichnete ſich auch in dieſer der Feſtung Sedan bis zum 11. September blieben. die heldenmüthigen Pariſer bis auf den letzten Mann darunter

III Schlacht wiederum hervorragend aus; in erſter Linie mit dem Von hier aus traten wir am 11. unſere Weiterreiſe nach begraben, was wir übrigens für das vernünftigſte hielten, was
Gewehr in der Hand, gab er ſeinen Leuten das beſte Beiſpiel Paris an und erreichten am 22. Boiſſy St. Leger, 1 Meile die große Nation noch thun konnte.
durch Wort und That. General Hausmann, welcher ſich in ſüdöſtlich der Weltſtadt. Hier bezogen wir Quartier, die Ein Außer den Seite 78 (I. Band) bereits genannten erhielten
ſeiner Nähe befand, war Zeuge ſeines tapferen Verhaltens und wohner waren meiſtens geflüchtet, doch hatten ſie liebenswür- von meiner 10. Kompagnie noch das Eiſerne Kreuz: die Lieu

ten. energiſchen Vorgehens im heftigſten Feuer. Leider wurde der digerweiſe in den leerſtehenden Häuſern manches Faß guten (tenants v. Rekowski und v. Hax-Hauſſen, die Sergeanten
ge Brave durch eine feindliche Kugel getödtet und entging ſo der Weins und ſonſtige nützliche Sachen zu unſerer Verfügung zu Freitag und Michels, Füſilier Karbach für die Schlacht
455 wir ferneren Anerkennung (außer dem erhaltenen Eiſernen Kreuz), rückgelaſſen, womit wir uns als ungeladene Gäſte dann auch bei Sedan; Lazarethgehülfe Dahlmann für unerſchrockenen

nes welche ſeine muſterhafte Führung verdiente. ſelbſt bewirtheten. Muth und ſchnelle Hilfeleiſtung den Verwundeten auf dem
t er Unteroffizier Guſtav Traugott Glocke, welchem als Ba- Am 27. zogen wir bei Ferme de l'Hopital auf Vorpoſten Schlachtfelde die Lieutenants v. Zſchüſchen, v. d. Lanken,
t, 1876. taillonsſchreiber des Füſilierbataillons ſein Platz bei der Bagage und hatten ein Gefecht mit den Pariſern, welche einen Ausfall Bickel und Feſter wegen Auszeichnung bei der Belagerung
r angewieſen war, ging bei Beginn der Schlacht mit den äußer- verſuchten. Nach einſtündigem Kampfe zog ſich der Feind vor von Paris.
Frau ſten Schützen ſeiner Kompagnie gegen Floing vor, um, wie er



wäre Verzeihen Sie, aber ſolche Rechnung ſcheint mir
recht philiſterhaft, zumal wenn ein Geiſtlicher ſie macht.
Sie vergeſſen, daß der Menſch auch ein Gemüth hat, wel
ches von Schmerz und Freude bewegt wird, und daß er
nicht blos eine Arbeitsmaſchine iſt. Aber es ſei; wir wollen
die Gänge zum Standesbeamten nach dem Geldwerth ab
ſchätzen, als ob wir nicht Menſchen, ſondern Laſtthiere
wären. Dann frage ich aber: Wer hat denn die
Civilehe zur Nothwendigkeit gemacht? Das, Herr
Pfarrer, haben Jhre Geſinnungsgenoſſen unter der evan-
geliſchen Geiſtlichkeit, das hat vor Allem Jhr ganzer oder
halber Bundesgenoſſe, der römiſche Klerus bewirkt! Sie
erinnern ſich vielleicht, wie ſchon in den fünfziger Jahren
Tauſende von preußiſchen Bürgern, welche das Recht zur
Wiederverheirathung durch ein gerichtliches, im Namen
des Königs erlaſſenes Erkenntniß erworben hatten, den
Ehebund nicht ſchließen konnten, weil die Geiſtlichen aus
angeblich kirchlichen Gründen die Trauung verweigerten.
Seitdem entſtand die Forderung der Liberalen, für die
bürgerlich gültige Eheſchließung eine beſondere Form feſt
zuſtellen und ſie von der kirchlichen Trauung zu trennen.
Nun aber kamen ſeit 1873 noch ſchlimmere Wirren hinzu.“
Es wird nun auf die zahlreichen, von ſtaatlich nicht aner
kannten katholiſchen Prieſtern geſchloſſenen, alſo rechtlich
ungültigen Ehen hingewieſen und hervorgehoben, wie,
außer den Ultramontanen und den äußerſten Conſerva-
tiven, alle Parteien mit der Regierung einverſtanden waren,
daß dem Nothſtande nur durch Einführung der Civilehe
abgeholfen werden konnte. Dann heißt es weiter: „Wenn
Sie aber durch die Civilehe den Fortbeſtand der evange-
liſchen Kirche in Frage geſtellt ſehen, ſo ſchmerzt mich als
evangeliſchen Chriſten eine ſolche Zaghaftigkeit auf das
Tiefſte. Haben Sie denn vergeſſen, daß Dr. Martin
Luther die Ehe zu allererſt für eine bürgerliche Ein
richtung hielt, die von der weltlichen Obrigkeit zu regeln
ſei? (Folgt die Anführung der Luther'ſchen Worte.)
Das Regieren Herr Pfarrer, hat durch die Civilehe
aufgehört, aber das „Segnen“ iſt geblieben. Wollen
Sie, in Widerſpruch mit Dr. Luther, behaupten, daß mit
dem Zwang zur Trauung auch das Bedürfniß zur Trauung
aufhören werde? Wollen Sie behaupten, daß nur die
Polizei das Chriſtenthum unter den Leuten aufrecht er
halten könne? O wie ſchlecht kennen Sie das Herz des
Volkes und die Macht des evangeliſchen Glaubens!“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Verhandlungen über die Grundlage des

Friedens in Konſtantinopel ſcheinen endlich zu einem
Abſchluſſe gekommen zu ſein. Nach Mittheilungen aus
Wien und Paris (ſ. die tel. Dep.) hat die Pforte am
14. d. den Vertretern der Pariſer Vertragsmächte die
offizielle Notification ihrer Friedensbedingungen zu-

geſtellt.
Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Nach Mittheilungen, deren

Zuverläſſigkeit zu beanſtanden wir keinen Grund haben,
hat Rußland Ausgangs der verfloſſenen Woche den
Mächten mitgetheilt, daß es gezwungen ſein werde,
allein vorzugehen, wenn die erneuerten Kollektivſchritte
der Mächte wiederum einer Weigerung von Seiten der
Pforte begegnen würden.

Die Serben ruüſten ſich zu energiſcher Fortſetzung
des Krieges. Hirſch's Büreau meldet unterm 14. d. M.:
„Der ſerbiſche Miniſterrath lehnte einſtimmig die vertrau-
lich mitgetheilten Friedensbedingungen der Pforte ab.
Das Journal „Jstok“ ſchreibt, ein zweiter Menſchikow
werde bald in Konſtantinopel erſcheinen.“

Nach derſelben Quelle haben die Serben am 13. d.
Saitſchar wieder eingenommen. Osman Paſcha retirirte
bis Veliki-Jzvor. Die Serben errichteten bei Kutun eine
Brücke über die Morawa.

Der kretenſiſche Aufſtand ſcheint allen Konſtan-
tinopeler Ableugnungen zum Trotz doch zum Ausbruche
gekommen zu ſein. Jn Athen will man ſogar wiſſen,
daß die Stadt Rethymno von den Aufſtändiſchen ge-
nommen ſei, und zahlreiche Freiwillige gehen nach der
Jnſel ab.

Berlin, d. 15. September.
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Abend mit

den Prinzen und Prinzeſſinen des Königlichen Hauſes und
den anweſenden Fürſtlichkeiten auf dem Balkon des Kaiſer
lichen Palais dem großen Zapfenſtreich bei, welcher
von den vereinigten Muſikcorps des III. Armee-Corps vor
dem Kaiſerl. Palais ausgeführt wurde. Zum Vortrage ge
langten: 1) „Die Ehre Gottes“, Hymne von Beethoven, von

ſämmtl. Muſikcorps 2) „Rheinſtrömer“, Armee Marſch Nr. 5,
von der Jnfanterie Muſik; 3) „Des Königs Grenadiere“,
von Fichtelberger, von der Kavallerie-Muſik; 4) Marſch
aus „Tannhäuſer“, von Wagner, von ſämmtlichen Muſik
corps; 5) „Prinz Auguſt-Marſch“, Armee- Marſch Nr. 10,
von der Jnfanterie-Muſik; 6) „Friſch gewagt“, Marſch
von Unrath, von der Kavallerie-Muſik; 7) „Heil Dir im
Siegerkranz“, von ſämmtlichen Muſikcorps. Heute
Vormittag fand auf dem Tempelhofer Felde, öſtlich der
Ctauſſee vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer große Parade
des III. Armee-Corps ſtatt.

König Albert von Sachſen hat von Merſeburg
aus unter dem Datum des 13. September folgenden
Tagesbefehl an das königlich ſächſiſche (XII.) Armee-Korps
erlaſſen:

Soldaten! Zum erſten Male ſeit den denkwürdigen Jahren1870/71 iſt das ſächſiſche ArmeeKorps in dieſen Tagen als Gan
zes wieder vereint geweſen, um auch unter den Augen Seiner Ma-
jeſtäät des deutſchen Kaiſers von ſeiner x Zeugniß
abzulegen. Sowie dem Korps die Ehre des Beifalls unſeres kai
ſerlichen Oberfeldherrn bereits zu Theil geworden, ſo gereicht es
auch Mir zur Freude und Genugthuung, Euch wegen Eurer be-
wieſenen guten Leiſtung, Haltung und Disciplin Meine volle Zu

iedenheit und Anerkennung ausſprechen zu können. Der echt ſol
atiſche Geiſt, der Meine Truppen beſeelt, ſowie deren ſtetes gewiſſenhaftes Streben nach Vervollkemmnung, befähigten dicſerken

nur erneut, auch jetzt als ein tüchtiges Ganze ſich zu bewähren.
Euch Allen, von Eurem Erlauchten Führer herab bis zu dem
jünogen Soldaten entbiete Jch hierfur Meinen königlichen Dank,
ndem ich von Euch Meinen braven Truppen erwarte und vertraue,
daß z alle Zeit fortiahren werdet in Eifer, Hingebung, Treue
und Tapferkeit das Volk Meiner Sachſen, in Mitten unſeres gro
Fen deutſchen Heeres, würdig zu vertreten. Das walte96 t.

ert.
Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: Seitens meh-

rerer Handelskammern des Königreichs Sachſen iſt das
Reichskanzleramt in einer Eingabe erſucht worden, den

Termin der Reichstagswahlen nicht, wie officiös ver
lautete, auf den 5. Januar, ſondern erſt nach dem 10.
Januar anzuberaumen. Das Erſuchen wird dadurch mo-
tivirt, daß in den Tagen vom 2. bis 9. Januar in Leipzig
die Meſſe ſtattfindet. Auch die Landwirthe wünſchen
dringend, daß der Termin der Reichstagswahlen nicht un
mittelbar nach Neujahr angeſetzt werde. Neueſten Nach
richten zufolge ſollen denn in der That die Neuwahlen
zum Reichstage erſt am 10. Januar ſtattfinden.

Die Jntoleranz Spaniens gegen die Proteſtanten
in Spanien veranlaßte der „Nationalzeitung“ zufolge die
lebhafteſte ſchriftliche Communication zwiſchen der deutſchen
und engliſchen Regierung. Es ſoll im Werke ſein,
eine Vorſtellung an die ſpaniſche Regierung zu richten,
um dieſelbe zu einem ihren Verpflichtungen entſprechenden
Verfahren aufzufordern.

Die „N.Z.“ meldet Das von demfreihändle riſchen
Geſammtausſchuß hier delegirte Actionscomitee hat ſeine
nach dem Scheitern der Beſtrebungen der Eiſeninduſtriellen
im letzten Reichstage eingeſtellte Thätigkeit wieder aufge-
nommen. Jn einer vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung wurde
die Einberufung des Geſammtausſchuſſes auf den 24. d.
M. nach Bremen beſchloſſen außerdem wird das Actions
comitee es ſich angelegen ſein laſſen, in zweckentſprechender
Weiſe durch die Preſſe zu wirken.

Nach einem Circularreſcript der Reſſortminiſter vom
4. d. M. ſind die Beträge, welche den Arbeits und Lehr-
herren zur Unterhaltung der gewerblichen Fortbil-
dungsſchulen durch Ortsſtatut auferlegt werden ſollen,
nicht als Schulgeld im Sinne der Circularverfügung vom
4. März 1871, ſondern als Beiträge im Sinne des Ge-
ſetzes vom 9. Februar 1849, 57 Nr. 2 aufzufaſſen.
Jndem dieſe allgemeine Vorſchrift des Geſetzes vom 9. Fe
bruar 1849 durch die Beſtimmungen der Reichs-Gewerbe-
ordnung vom 21. Juni 1869, insbeſondere durch den
9. 106 der letzteren, nicht außer Kraft geſetzt, da ſie neben
der ReichsGewerbeordnung beſtehen kann, in Geltung
geblieben iſt, erſcheint die ortsſtatutariſche Beſtimmung an
ſich zuläſſig, nach welcher die Lehr und Arbeitsherren der
nach 1 zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflich
teten Lehrlinge und Arbeiter gehalten ſein ſollen, zu den
Unterhaltungskoſten der Anſtalt einen monatlichen Bei-
trag zu zahlen. Eben ſo wenig ſind die Beſtimmungen
des Statuts über die executiviſche Beitreibung der von
den Lehrherren zu zahlenden Beiträge und der für den
freiwilligen Schulbeſuch ſeitens der Arbeitnehmer zu ent-
richtenden Schulgelder mit Rückſicht auf F. 59 der Ver-
ordnung vom 9. Februar 1849 mit Bezug auf den 8. 1
der allerhöchſten Ordre vom 19. Juni 1846 zu beanſtanden.

Nach den nunmehrigen Ermittelungen iſt Graf Otto
zu Stolberg-Wernigerode bei der anderweiten Wahl
im 13. hannöverſchen Wahlkreiſe mit 5273 Stimmen zum
Reichstagsabgeordneten gewählt worden. Sein Gegen-
kandidat, Graf Schwicheldt, erhielt 1729 Stimmen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Feuerverſicherung.

Jn neueſter Zeit hat die Magdeburger Feuerverſiche
rungs-Actien- Geſellſchaft ſich bemüht, unter Landwirthen
Verbände zu bilden, welche behufs Verſicherung ihres
Beſitzthums zuſammen treten, und ſich dadurch angeb-
liche Vortheile ſichern ſollen. Die gedachte Feuerverſiche
rungs- Geſellſchaft läßt zu dieſem Zwecke den Landwirthen
einen Vertrag vorlegen, in welchem dieſelben ſich ver-
pflichten, ihr ganzes Beſitzthum auf zwölf Jahre bei
dieſer Geſellſchaft zu verſichern, und wenn dieſelben nicht
zwei Jahr vor Ablauf des Vertrages kündigen, ihre
Verſicherung auf fernere ſechs Jahre fortzuſetzen.

Mit Rückſicht auf Vorſtehendes erſuchen wir die
Mitglieder, Freunde und Gönner unſeres Vereines, die
angeblichen Vortheile, welche die genannte Geſellſchaft
gegen obige Verpflichtung bietet, in ſorgfältige Ueberle
gung zu ziehen, und mit den Konzeſſionen anderer Ge
ſellſchaften, insbeſondere der Aachen und Münchener Ge-

„ſellſchaft zu vergleichen, ehe Jemand einen Vertrag unter
ſchreibt, der nicht wieder rückgängig gemacht werden kann.

Wir fügen dem noch hinzu, daß die Aachener und
Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft folgende Ver
bindlichkeiten bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen über
nimmt:

1) Es ſteht jedem Landwirthe frei, das geſammte
lebende und todte Jnventar innerhalb jeder Geltung
ſummariſch zu verſichern.

2) Das Geſchirr und die darauf geladenen landwirth
ſchaftlichen Produkte ſowie das Vieh iſt, ſofern
dieſes alles in Gebäuden verſichert iſt, auch außer
halb dieſer Gebäude im Freien verſichert.

3) Für die verſicherte Erndte, däs todte Jnventar
und das Vieh findet innerhalb der Verſicherungs-
gebäude eines und deſſelben Gehöftes vollſtän-
dige Freizügigkeit ſtatt.

4) Der Gebrauch der Dampfdreſchmaſchinen iſt unter
den in der Police bedungenen Sicherheitsmaßregeln
ohne Prämienverſicherung geſtattet.

5) Ohne Prämienverſicherung ſind auch die Schäden
in die landwirthſchaftliche Verſicherung begriffen,
welche durch die Exploſion verſicherter Dampfkeſſel
an den Verſicherungsgegenſtänden entſtehen.

6) Die Verſicherungsdauer beſtimmt jeder
Verſichernde bei ſeinem Antrage ſelbſt,
er iſt alſo an eine Kündigungsfriſt nicht
gebunden.

7) Es ſteht jedem verſicherten Landwirthe frei, bei
der Regulirung eines Schadens einen Dritten als
Vertrauensmann hinzuzuziehen, auch bei Diffe-
renzen über Quantum und Werth eine Abſchätzung
des Schadens durch beiderſeits erwählte Sachver
ſtändige und event. eines Obmannes, deren Aus-
ſpruch endgültigſt eintreten zu laſſen.

8) Ohne Einverſtändniß des Verſicherten
auf dem Antrage iſt jede beſondere Klau-
ſel in einer Police über eine land wirthſchaftliche
Verſicherung ohne techniſche Gewerbe ungültig.

9) Die Verſicherung von eingedroſchenen Feldfrüchten
und Stroh kann, auf Grund beſonderer Vereinba-
rung und gegen eine Zuſchlagsprämie, für eine be
ſtimmte Summe auf Schober übergehen, deren
Verſicherung vorbehaltlich einer binnen acht Tagen

zu machenden Anzeige, in Kraft tritt, ſobald die
Aufſtellung der Schober ihren Anfang nimmt.

10) Die in Gebäuden verſicherten Erndte- Erzeugniſſe
können, während ſie noch auf dem Halme ſtehen
oder geſchnitten auf dem Acker liegen, ohne Prä
mienverſicherung verſichert werden, wenn dieſes
beſonders beantragt wird.

11) Vorſtehende am 8. Auguſt dieſes Jahres aufge
ſtellten Bedingungen gelten auch für die bereits
in der Aachener und Münchener Geſellſchaft ge
ſchloſſenen landwirthſchaftlichen Verſicherungen.

Halle, den 14. September 1876.
Der Vorſtand.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
Reinhard. Dr. Schadeberg.

Vrreins- und Verſammlungsweſen.
Jn Mailand iſt am 11. d. Mts. der internationale

Seidenbau- Congreß eröffnet worden. Unter den fremden
Deputirten befinden ſich auch Japaneſen, welche intereſſante Doku
mente uüber den Betrieb des Seidenbaues in Japan mitgebracht
haben. Wahrſcheinlich wird der Congreß bis zum 15. September
dauern. An der Geſammtproduktion von Seidenkokons, welche in
Europa durchſchnittlich 58 Millionen Kilogramm ausmacht, hat
Jtalien den größten Antheil. Jtalien liefert 40, Frankreich 10,
die europäiſche Türkei 4, Spanien 2, Oeſterreich Ungarn 2, Griechen
land und Portugal je Rußland Millionen. Jm deutſchen
Reiche iſt die Production kaum der Rede werth, dagegen die Fabri
kation eine ſehr bedeutende und konkurrenzfähige. Allein im Kre
felder Bezirk beſtehen 130 Fabriken mit 31,485 Sammet und
Stoff und 1825 Bandfſtuhlen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die häusliche Erziehung im Zuſammenhang mit der

Schule von Dr. Ferdinand Schulz, Director des Kalſerin
Auguſta Gymnaſiums zu Charlottenburg. Schweinfurt, Ernſt
Störs paädagogiſcher Verlag.

Die Sentenz des beruühmten Minneſangers Walther von
der Vogelweide „Deutſche Zucht geht uber alle“ hat der gelehrte
und zugleich practiſche Schulmann an die Spitze ſeiner leſens-
werthen Brochure geſtellt, und mit vollem Recht. Denn deutſche
Zucht wird in der That erhalten bleiben, wenn die aus dem
vollen Leben gegriffenen Winke des Verfaſſers in den Kreiſen der
Eltern und Erzieher die verdiente Beachtung finden.

Daniel Derond a. Von George Eliot. Deutſch von Adolf
Strodtmann. Vierter Halbband. Viertes Buch Gwendo-
len bekommt ihren Erwahlten. Berlin, Gebruäder Paetel.

Nuchterne Briefe aus Bayreuth von Paul Lindau.
SeparatAbdruck aus der „Schleſiſchen Preſſe. Preis 1 Mark.
Breslau, S. Schottlaender.

(Der Verfaſſer ſchildert hier den Eindruck, welchen die
Bayreuther Feſtſpiele auf ihn als einen Zuſchauer, der ſich nicht
von dem allgemeinen Strome fortreißen ließ, von dem ſich wohl
viele Zuſchauer und Verehrer Wagners leiten ließen, gemacht
hat. Er lobt was lobenswerth, halt aber auch bei dem, was
r Beifall nicht errang, mit ſeinem Tadel, der öfter mit

umoriſtiſchen Spoöttereien gewurzt iſt, nicht zurück.
Die Wacht an der Leitha. Zur Löſung der Ausgleichs

Frage. Von Hugo Reuter. Zweite vermehrte Auflage.
Berlin, W. Peiſer.

Buchfuührung fur Handwerker und kleinere Geſchaftsleute
von C. G. Pfull mann. Preis 80 Pfennige. Leipzig, Carl
Scholtze.

Allgemeines Journal der Uhrmacherkvnſt. Jlluſtrirte
Fachzeitſchrift für Uhrmacher. 1. Jahrgang. Erſcheint monat-
lich 2 mal (vom 1. October d. J. ab wochentlich). Preis pro
Quartal 1 Mark 65 Pf. Herausgeber Emil Schneider,
Uhrmacher in Naumburg a. S. CommiſſionsVerlag von Albin
Schirmer in Naumburg a. S.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 15. September 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

V S Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 101inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1867 4101,50) 100,50

Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 95-Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 minſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-RegulirungsObligat. a 100Zinſen vom I. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 S 98

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff. 5 1100,50

Zinſen vom 1. Janugr u. 1. W
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 95

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
69 BraunkohlenVerwerth.Anleihe. 6 99 SZinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien 5 1106,50Divid. p. 75 74 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Aect.Zucker-Raff. 4 100

Divid. p. 74755 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben 5 (102,50Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Mark 3800

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.
Zucker ſah Korbisdor f. pt. 4 29 SDivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 S 43Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.

Sicher BraunkohlenVerwerthung 4 31 29Divi rin Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben 5 S 61Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. AetlenGeſellſch. 4 145

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Apr.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.Jnd. 4 52,50] 50,50

Divid. p. 74/75 2 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 30 S

Ar 74/75 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Prioritäten derſelben. 5 65
d a Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik. 4 7Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 35

Divid. p. 75 4 Zinſen vom 1. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 4Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Esnnern. 5 S

vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg 5
Eilenburger KattunManufactur 4 42Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte freo. 10

freo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd Nietl. Bergb.-Vereins p. Anth.] Mark S

(1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.
(nom. 1500 M. freo. Zinſ. p- St. 600

heaterAct. (wom. 300 M. freo. Zinſen p. St. 132
Das Hamburg New-Porker PoſtDampfſchiff Pommerania“,

Kapitän Schwenſen, welches am 31. Auguſt von Hamburg und am
2. d. von Havre abgegangen, iſt am 13. d. M., 1 Uhr Morgens,wohibehalten in New Pork angekommen. gens,
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Bekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zur Walzmaſchine und Waſſerwagen

bei Befeſtigung der Neuſchüttung auf der Halle Leipziger Chauſſee bei
Schkeuditz ſoll am

Donnerstag den 21. September C.
Morgens 11 Uhr im Laue'ſchen Gaſthofe zu Schkeuditz öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 16. September 1876. Der Bauinſpector
Wolf.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Directoriums der Magdeburg-Halberstädter Eiſen-
bahn- Geſellſchaft vom 15. d. M., von welcher Exem-
lare bei uns abgefordert werden können, zeigen wirdierdaro an, daß wir von dem genannten Directorium

eauftragt ſind, den Umtauſch der Magdeburg Cö-
then-Halle- Leipziger Actien, und zwar ſowohl
der alten Aetien als der Aetien a. B., gegen die neuauszugebenden Magdeburg Leipziger Prioritäte-
Obligationen der Magdeburg-Halberstädter Eiſen-
bahn- Geſellſchaft während der Zeit vom 1. bis 30.
September d. J. zu bewirken.

Mallescher BankK- Verein
von akiéseh, aempf Co.
R. E. e E. R S R RR.
c d W3 Zraunkohlenzeche Minna- Anna 50

bei Görzig.
Ev.

Hierdurch machen wir Jhnen die ergebene Mittheilung,
daß die Neuanlage unſerer Zeche „Minna-Anna“ bei Görzig
vollendet und die Kohlenförderung mit Maſchinenbetrieb in
flottem Gange iſt.

Wir ſind ſomit in den Stand geſetzt, jeder Anforderung
zu entſprechen und empfehlen zur geneigten Abnahme:

a) Stückkohle, in Heizkraft gleich der böhmiſchen Braun
kohle, mithin zur Stubenheizung ausgezeichnet, zu 45
à Hektoliter;

b) Förderkohle, zur Keſſelheizung unübertrefflich, zu 35
à Hekrtoliter.
Bei Entnahme größerer Quanten werden wir den Preis

der Förderkohle verhältnißmäßig billiger ſtellen.
Cöthen, den 12. September 1876.

Gewerkeschaft Minna Anna
Der Director: H. Fachinger.

W W W eVortheilhaſter Gutskauf.
Ein Gut in einem größeren Dorfe Sachſens, reſp. Meilen

von zwei Bahnſtationen entfernt, mit ca. 140 Mrg. pr. ca. 66 Acker
ſächſ. Areal, mit durchgängig maſſiven Gebäuden, ſchönem großen Gar-
ten, guten Feldern, mit ſich leicht realiſirenden Kohlen und Sand-
gruben, ſoll auszugs- und herbergsfrei unter äußerſt vortheilhaften
Zahlungsbedingungen wegen Kränklichkeit der Eeſitzerin bald verkauft
werden. Auskunft ertheilt
Gemeindevorſtand A. Schöne in Trebelshain b. Wurzen in Sachſen.

Für Dampfkeſſel-, Zrau- u. Frennerei-Feſther.
Zur Anfertigung und Lieferung von Zeichnungen und Plänen aller

Art, Brau und Brennerei-Einrichtungen, Dampfteſſel u. Feuerungs-
Anlagen neueſten Syſtems, Koſten Anſchlägen, Einmauerungszeich-
nungen für Dampfkeſſel, Braupfannen u. dergl., überhaupt zu allen
in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten halte mich beſtens empfohlen.
Bei meinen Feuerungs-Anlagen garantiere 15 Kohlenerſparniß;
auch habe zwei noch ſehr gut erhaltene Cornwablkeſſel zu verkaufen.

HBilhelm Bättner, 3ngenitur
ſür Dampfkeſſel- und Feuerungs-Anlagen. Halle a/S.
Dr. Carl Siegens Freiwilligenschule, Weimar,

äußeres Erfurter Thor PIla (Wirthſchaftsweg),
beginnt zu Michaelis einen neuen Curſus. Geſunde ruhige Lage. Tüch-

Itige Lehrkräfte. Strenge, gewiſſenhafte Aufſicht. Mündl. wie
ſchriftl. Auskunft wird gern ertheilt. Proſpecte ſtehen zur Verfügung.

VPliſſingen-Ouxenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen- Güter- Dienſt

Sonntag Kein Dienst.
Von Cöln von Düsseldorf von Vlissingen
1. 40. NIN. 2. 12. N. 8. 40 Abends,Directe Billetausgabe nach London

von Magdeburg I. Cl. 84. 20. II. Cl. 58. 80.
von Düsseldortf I. Cl. 46. 30. II. Cl. 30. 30.
von Cöln I. GI. C 47. 30. II. Ol. 31. 40.

für 30 Tage I. Ol. 76. 70. II. Cl. 53.Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von England.
Auskunft ertheilen die Agenten: in Cöln: J. J. Nieſſen und Th. Cook

s Son, in Leipzig: Hampe Saenger, in Vliſſingen das Bureau der
Geſellſchaft Zeeland.

Die HolZdnaGäkung
von Carl Rudolph Neuhaus in Bitterfeld,

Lager in Rätterſeld und in Wallwitzhafen a E.,
empfiehlt zu billigen Preiſen:

Fertige ſchwediſche Thüren unter Garantie. Thür-
bekleidungen, Thürverdachungen, Scheuerleiſten, Jalouſieſtäbe, Deco
rationsleiſten c. c.

Kieferne und tannene Hobelbretter mit Nuthe und Fe-
der oder glatt gefugt, in Längen bis 24 Fuß.

Tannene rauhe Bretter, gefalzt, doppelt genuthet oder mit
Ruthe und Feder.

Beſäumte und zu Schaalbretter und Kiſten.
Zeichnungen und Preiscourant gratis und franco.

Theater- und Nasken- Garderobe
i eine größere Partie billig gegen Baarzahlung zu verkaufen bei

in London
7. 55. Morgens.

Retourbillets

Feiertage halber bleibt mein Geſchäft
Dieng tage den 19. und Flüttw' och den
20. d. Mts. geſchloſſen.

houis Sachs, gr. Ulrichsſtraße 24.

BlenBSstag den 19. und FRitwwodchh den 20. d. Its.
bleibt unser Geschäft geschlossen.

Gebrüder Seele gr. Vlriehsstr. 4.
Baupt Agentur Vermittlung Haupt Agentur(eb ach der Geſellſchaft für verkäuflichen Grunädbesitz, Weruin i Vingonen

ebensverſicherungs Geſellſchaft gowio für

0 t k “7 t. vm HypotheKken u. Capitalien. nerdtrſich n Geſellſchaft
Agentaur- u. Commissions-Geschäft von Karl Pevril, Halle a/S., gr. Ulriehsstr. II, I.

d G. Beyer's Möbelfabrik Alter Harkt 3
(prämiirt mit der (ersten) silbernen Preismedasöälle auf der

Hamburger Ausstellung)u e Möbel-, Spfegei- C PolSterwaaren- Lager
in allen Holzarten ergebenſt empfohlen.

Oswald Kaltwasser Co., Sekanntmachung.
m Die Stelle eines 2. NachtpolizeiMaschinen fabrik in MHafle a/S. Sergeanten, welche mit einem jahr

liefern als Speeialität: lichen Gehalte von 750 M. dotirt
iſt, ſoll zum 1. October d. J. beBandsägen mit Handbetrieb, ſetzt werden. Civilverſorgungsbe

leicht arbeitend, rechtigte Bewerber werden aufge
Horizontalsägen,
Walzen-Bundgatter,

Wagen Bundgatter, Decoupirsägen, fordert, ſich ſchleunigſt unter
Kreissägen, Fraisen, Einreichung ihrer Zeugniſſe undBandsägen mit Dampfbetriob, Hobelmaschinen. eines Geſundheits.Atreſtes bei uns

Säbel u.Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Vautiſche nnd de Wieſe Jene

kern r liche Vorſtellung iſt erwünſcht.Hablmüblen u. transportable Schrot gänge Siaßfurt, d. i2 Sept. 1876.
in neueſter und beſter Conſtruction. Der Magiſtrat.

Muſiker,
welche ihre Lehrzeit beendet haben

und unter günſtigen Bedingungen
zur RegimentsMuſik eintreten wol
len, können ſich bei dem Unter-
zeichneten melden auch ſind

von daſelbſt noch Stellen für einenß Solo Clarinettiſten, einenTapeten und Bordaren.

Lager

erste Etage.Dresden

erſten Tenorhorniſten, einen
erſten Trompeter, einen B.

S
S

d
2

S gJ wg Baouleaun und Gotleigten. T a henen kleinen
S Z 5 3 ulage nach Uebereinkommen.S V Tichäecken. n52 2 8 z i Kapellmeiſter 1. Schleſ. Grenadiera S S Mödel- und Portiören-Stoffen Hegts. Nr. 10, Breslau.

J en a Am 22. temb d. Js.2 J Wgfachmttlags 2 rc S Teppichen. r8 en Gaſthof (zur Sonne) in Helbrau S Cocov- I. Manilla-Fabribaten. Planſtück Feldgraben ea. 12
8357 Urrwra-Dedten n n eZ. 2 23 l p) Planſtück am Eisleber Wege

c3 ea. 52 Morgen im GanzenD t Z ſag in 6 bis 10 Mor-c genſtücken.unter ſehr günſtigen Bedingungen
meiſtbietend zu verkaufen, wozu wir
ganz ergebenſt einladen.
Bedingungen werden im Termine
vorher bekannt gemacht.

Familie Höhndorf.

Breslau.
Hauptſtadt v. Schleſien (238,000
Einw.), iſt ein Bäckerhaus mit 2
Backſt. u. 2 Backöfen und gangb.
Weiß- und Kuchen Bäckerei, jährl.
90 100,000 Umſatz f. 54,000

zu verk. und möglichſt bald zu
übernehmen. Haupterforderniß:
18,000 Anzahl. 6000 insGeſchäft, und Kenntniß d. Wiener
und Dresdner Bäckerei.

Nähere Auskunft unentgeltlich
Breslau, Hummerei 9, oder

h Leipzig, Poniatowsky-Straße 4.

Am ten ber
verlegen wir Comptoir und Verkaufslokal

nach unserer Fabrik
BERLIN S0. Engel- Ufer No. 8.

Pwil Becker Hoffbauer
Teppich-Fabrikanten.

h
h

h
h

n

e

parterre.

Sonnabendl den 16. d. M.
treffen 40 St. der beſten Ardenner

Pferde und Sonntag den 17.
d. Mts. ein gleicher Transport Ar-

ESSOdenner Saugfohlen bei mir ein.

RMohert Ffecroldt,
Herm. Semmler, Leipzig, Schulgaſſe 8. BFis leben.

Eine zuverläſſige ältere Perſon
zur Pflege und Wartung eines
Kindes ſofort geſucht. Meldungen
nimmt Hermann Potzeilt,
Halle a/S. entgegen.

Ein paar flotte Ponny's (Farben-
Jſabellen) mit complettem Geſchirr
u. Wagen ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Schkertleben
b. Weißenfels a/S.

S

e

ee
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3 Den Empfang der neuesten Stoffe zur Anfertigung von Herbst-
Winter Garderobe zeigt ergebenſt an

L. Richter,
r. V r

Carl Dettenborn's
Dtabliscement Sür Möbel Industrie,

das grösste und älteste der Provinz Sachven,

Male a. el. S.,
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität. W Der Verkauf auf
Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

Eigmes Möbelfuhrwerk jeder Grösse transportirt gekaufte Ar-steht bei VmmzGüsen zur Verfügung.tie
Den rmpſang der Fenuneiten in erbst und W interstoffen im und S

Magazin für feinere Herren Garderobe,

Iämdisecher Fabräkkate erlauben sich ergebenst anzuzeigen und halten wir uns zur Anfertigung
ſeinerer Herren Garderob c bestens empfohlen.

Barfüsserstrasse 2. J Matthäus F. Hansmann, Barfüsserstrasse

Fr. Naumann's öbelfabrik und Nagazin,
BRathhausgass e I u. Ia. Sanberg 2,

empfiehlt ſein großes Lager s e rn e e Möbel
öétel- und Restaurationseinrichtangen werden in kür-

zeſter Zeit prompt ausgeführt.
VorISGwüSs e Amzelge.

Auf allgemeinen Wunſch meiner langjährigen Kunden
habe ich mich entſchloſſen, mein Geſchäft nicht zu verkau-
fen, ſondern mein Lager ſelbſt aufarbeiten zu laſſen. Da-
durch veranlaßt, werde ich eine grosse Ausstellung in
bekannt eleganten Hüten zu jedem Preiſe von Ende
dieses Monats bis November anbringen, wovon die
verehrten Damen gefälligſt Notiz nehmen wollen.

Für Damen, welche beſondere Anſprüche an die Mode machen,
bekomme ich eine Auswahl Commissions Modelle, welche
jede Woche n nener Sendung ſich wiederholen und zum
Koſtenpreis, nur um meinen verehrten Kunden zu dienen,
verkauft werden. Achtungsvoll
Graſeweg l. Mathülde Halle.12 Stück Hobelbänke
in gutem brauchbaren Zuſtande werden zu kaufen geſucht.

Meublesfabrikg von
Gebrüder Bethmann, Halle a

große Steinſtraße Nr. 63.
Mein reichhaltiges Lager aller Arten

Eiserner Oefen
und ſonſtiger Gsswanaren halte bei billigſten Preiſen empfohlen.

J

B. o F. c60 Gr. Ulrichsſtraße 60.
Gesucht, Eine tüchtige Kochmamſell, wel-

2 Reiſende für Manufaktur,
1 für Colonial,3 Verkäufer für Manufaktur,
3 für Material u. Drog.,
4 Comptoiriſten für diverſe.
Offert. mit Abſchrift der Zeugn.

und Photographie erbeten durch
Louis Schulz, Stobenſtr. 11,

che im Schützenhauſe zu Leipzig
gelernt hat, ſucht entſprechende
Stellung. Offert. erbeten Chiffre
K. K. Brunoswarte 18, Halle.

Die erſten menen 9 An-
gen, Bücklingeu. Sprot-
ten immer friſch bei

Braunſchweig. Boltze.
Eine hochelegante MHühneraugenpflaster

ſchwarzbraune Stu- von Caſſian Lentnerin Schwaz
te, 4 Jahr alt, 5“ 2“ in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz

hoch, geritten u. gefahren, iſt los Hühneraugen, Leichdor-
zu verkaufen. nen, arzen 2e. à St. 13 Rpfg.,Näheres in der Annoncen pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be-

Tanzunterrichts- Anzeige.
Ef Dem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß meine

urſe des
Anſtands- und Tanuz- Unterrichts

mit Anfang October d. Js für Erwachſene und Kinder beginnen
werden. Louis Bernardeltä,

Großh. Mecklenburg Schwerin ſcher Hof-Balletmeiſter
und Tanzlehrer der Großh. Militair-Bildungs-Anſtalt.

w W l D S
L 2 Speditions-Geschäft Z

A. V. HEeaaese,
8 Halle a/0., Leipzigerſtraße 6,

Bei Speditionen nach allen Orten des Jn- S8 und Auslandes. J
Bei Lagerungen in guten luftigen Böden S
Bei An und Abrollen von Eiſenbahngütern.

4

S

c

e

9

und Kellereien.
[H. 52308.] 9

e

z Tanznunterricht u. An-Allen Kranken, lichſt kürzeſter standslehre beginne meinen

Zeit durch ein tauſendfach be-i Curſus Anf. Octbr. Schnell-währtes, rationelles Heilverfahren mvon ihren Leiden beſteit ſn Sschönschreib VUnter-
kann die Lektüre des berühmten, be rücht, geläufige kaufmänn. Hand-

c r 500 ſchrift, ertheilt mit Garantie
Seiten ſtarken Buches: Dr. Airy'sNaturheilmethode nicht dringend D. Landmmann,

genug empfohlen werden. Preis i Neue Promenade 10.
zu beziehen durch jede Buchhandlung
oder gegen Einſendung von 10 Brief
marken à 10 Pfg. auch direet von
Richter's vVerlags- Anſtalt in Leipzig.
W Die in dem Buche abgedruck-
ten zahlreichen l äntgrden Atteſte bur
gen dafur, daß Niemand das illu
ſtrirte Werk unbefriedigt aus der
Hand legen wird. Thatſachen be-
weiſen!

Bruchbandagen
größte Auswahl zu billigſten Prei-
ſen empfiehlt

C. Koehler.,

welche in mög

Getr. Kleidung, Betten, Wä-
ſche, kauft Frau Hohmann. Adr.
werd. erbeten kl. Schlamm 11, 2 Tr.

Ein verheiratheter ſolider
Gärtner,

der auch in der Jagd u. Rübenbau
gut bewandert iſt, ſucht bis zum
1. December auf einer Domaine
od. größeren Gute eine Stelle. Re
flectirende Herrſchaften wollen gü

Expedition von J. Barck ziehen durch Albin Hentze,
K. Comp. [B. 10912. Schmeerſtr. 36.

kleine Steinſtraße Nr. 9,e Nr tigſt ihre werthen Adreſſen unter
neben dem Kreisgericht. M. M. poſtlagernd Lützen einſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
s Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albin Hentze,

Schmeerſtr. 36.
TWanznnterricht.

Mitte October beginnt mein Un-
terricht. Gefällige Anmeldungen
werden in meiner Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. 4 im Hofe 2 Tr. (neues
Theater) jederzeit entgegengenom-
men.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.
Sonntag d. 17., Mittwoch 20.,

Sonntag 24., Mittwoch 27., Sonn
tag d. 1. October, Mittwoch 4.,
Sonntag S.

10 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher mir meinen
am 11. d. M. abhanden gekomme-
nen jungen Hund, Jahr alt,
(däniſche Dogge), wieder bringt.

Gaſtwirth Horn
in Schortau b. Mücheln.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich
Mathilde Blumenthal

Albert Cohn.
Löbejün. Aſchersleben.

G

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Pflege

tochter Jda Schunke mit dem
errn DOeconomie-Jnſpector G.
ahſe zeigen wir hierdurch erge-

benſt an.
Mücheln, d. 15. Septbr. 1876.

A. Richter u. Frau.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr endete ein
ſanfter Tod die langen ſchweren
Leiden unſerer guten Mutter, der
verw. Emilie Beyling geb.
Selle.

Halle, d. 16. Septbr. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief

zu einem beſſern Sein unſere liebe
Emilie in ihrem 22. Lebensjahre.

Wils, d. 15. September 1876.
Die tiefbetrübte Familie

Strumpf.
Erſte Beilage.
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Pariſer Weltausſtellung.
Die „Amtszeitung“ veröffentlicht das vom 7. Sep

tember datirte Reglement für die Weltausſtellung von
1878. Der weſentliche Jnhalt deſſelben iſt folgender:

I. Die Ausſtellung dauert vom 1. Mai bis zum 31.
October.
cadero. Die oberſte Leitung liegt in den Händen des Mi-
niſters für Handel und Ackerbau; unmittelbar unter ihm
ſteht der Generalcommiſſär (Senator Krantz). Für die
franzöſiſche Abtheilung muß dieſer Generalcomwiſſär ſich
mit den in jedem Departement errichteten Comités in
Verbindung ſetzen, für die Ausſtellung für Algerien und
die Colonien mit den Miniſter des Jnnern und der Ma-
rine. Die fremden auf das Anſuchen der franzöſiſchen Re
gierung eingeſetzten Commiſſionen werden eingeladen ſich
baldmöglichſt durch einen Delegirten beim Generalcommiſ-
ſär vertreten zu laſſen, da dieſer auf einen direkten Ver-
kehr mit den fremden Ausſtellern nicht eingehen kann. Er
hält den fremden Commiſſionen oder ihren Delegirten die
Aufſchlüſſe, Pläne und ſonſtigen Dokumente zu ihrer Ver-
fügung. Der Austauſch von Räumlichkeiten zwiſchen zwei
verſchiedenen Ländern iſt nur durch Vermittelung des Ge-
neralcommiſſärs geſtattet. Jn jeder den Ausſtellern einer
Nation angewieſenen Abtheilung zerfallen die ausgeſtellten
Gegenſtände in folgende neun Gruppen: 1) Kunſtwerke,
2) Erziehung, Unterricht, Material und Verfahren der
freien Künſte, 3) Möbel nebſt Zubehör, 4) Gewerbe,
Bekleidung und Zubehör, 5) Bergbau und verarbeitete Me
talle, 6) Material und Verfahren der Maſchineninduſtrien,
7) Nahrungsſtoffe, 8) Ackerbau und Fiſchzucht, 9) Gar
tenbau. Jede dieſer Gruppen zerfällt in verſchiedene, zu
ſammen 90 Klaſſen. Der Generalcommiſſär wird die Aus
gabe eines vollſtändigen und methodiſchen Katalogs ver
anſtalten jede einzelne Nation hat nur das Recht, in ihrer
Sprache einen beſonderen Katalog ihrer Abtheilung her-
auszugeben. Ohne Erlaubniß des Ausſtellers darf kein
Ausſtellungsgegenſtand abgezeichnet oder ſonſt in irgend
welcher Form aufgenommen oder vervielfältigt werden.
Die Aufnahme von Geſammtanſichten hängt von der Er-
laubniß des Generalcommiſſärs ab. Der durch das Geſetz
vom 23. Mai 1868 gewährte Schutz für Erfindungen und
Fabrikmuſter erſtreckt ſich auch auf die Ausſtellungsgegen-
ſtände. Ohne Erlaubniß des Generalcommiſſärs darf kein
Ausſtellungsgegenſtand vor dem Schluſſe der Ausſtellung
zurückgezogen werden. Die Ausſteller haben keine Miethe
für den ihnen angewieſenen Raum zu zahlen der Fuß-
boden wird ihnen, außer in der Maſchinengalerie, in gu-
tem Zuſtand übergeben, darf aber ohne beſondere Erlaub
niß des Generalcommiſſärs, nicht angetaſtet werden alle
übrigen Koſten der Einrichtung und Ausſchmückung des
Palaſtes, des Parks und der Gärten fallen ihm zur Laſt.

II. Beſondere Beſtimmungen für die Kunſt-
werke. Zugelaſſen werden die ſeit dem 1. Mai 1867
ausgeführten Werke der franzöſiſchen und fremden Künſt
ler, welche einer der folgenden ſieben Gattungen angehö-
ren: 1) Malerei, 2) Zeichnung, Aquarell, Paſtell, Minia-
tur, Email, Porzellan, Cartons zu Glasgemälden, 3)
Bildhauerkunſt, 4) Medaillen und geſchnittene Steine,
5) Baukunſt, 6) Kupferſtich, 7) Lithographie. Ausge-
ſchloſſen ſind Copien, Gemälde oder Zeichnungen ohne
Rahmen und Skulpturen von nicht gebrannter Erde. Ueber
die Zulaſſung entſcheidet eine beſondere Jurvy. Das Nä-
here über die Förmlichkeiten der Anmeldung und Beför-
derung, die Zahl und Art der Preiſe und die Zuſammen
ſetzung der internationalen Preisjury wird in einem beſon
deren Reglement beſtimmt werden.

III. Beſondere Beſtimmungen für die Erzeugniſſe
der Jnduſtrie und des Ackerbaues. Ganz ausge-
ſchloſſen ſind entzündliche, knallende oder ſonſt gefährliche
Materien. Nur in geeigneten Gefäßen werden Wein-
geiſt, Alkohole, Oele, Eſſenzen, corroſive oder ſonſtige für
die anderen Ausſtellungsgegenſtände ſchädliche oder für

Jhr Schauplatz iſt das Marsfeld und der Tro

Erſte Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. September 1876.

„JCJW—2

das Publikum läſtige Stoffe zugelaſſen. Zünder, Feuer
werksgegenſtände, chemiſche Zündhölzchen und ähnliche
Artikel können nur in nachgeahmter Form und ohne Bei-
ſatz von Zündſtoff ausgeſtellt werden. Der Generalcom-
miſſär behält ſich nöthigenfalls ein nachträgliches Ein
ſchreiten gegen ſolche Objecte vor. Für Apparate, welche
Waſſer, Gas oder Dampf erfordern, muß die entſpre-
chende Quantität bei der Anmeldung bezeichnet werden,
desgleichen für Maſchinen, ihre Schnelligkeit und Trieb-
kraft. Uebrigens werden Waſſer, Gas, Dampf und Trieb
kraft für die Maſchinengallerie umſonſt geliefert, nur die
Verbindung mit dem Wellbaum fällt den Ausſtellern zur
Laſt. Für Preiſe iſt ſchon jetzt die Summe von 1,500,000
Fr. ausgeworfen.

IV. Verwaltung und Polizei. Es ſteht den
Ausſtellern frei neben ihrem Namen oder ihrer Firma
noch die Perſonen namhaft zu machen, die in irgendeinem
Maß an der Herſtellung des Objekts mitgewirkt haben.
Die Ausſteller werden ausdrücklich aufgefordert den Preis
ihrer Artikel an denſelben zu bezeichnen, weil dies der
Jury ihr Werk erleichtern und für den Beſucher von Jn-
tereſſe ſein kann. Die Adminiſtration übernimmt keine
Verantwortung lür Feuer- oder ſonſtigen Schaden. Es
bleibt den Ausſtellern überlaſſen ihre Erzeugniſſe zu ver-
ſichern. Gegen Diebſtahl und Unterſchlagung wird ein
allgemeiner Wachtdienſt eingerichtet werden doch geht die
Obhut über die einzelnen Abtheilungen die fremdnn Com-
miſſäre an. Die von ihnen angeſtellten Agenten müſſen
von dem Generalcommiſſär beſtätigt werden, einen beſon-
deren Anzug tragen und können ſtets die Hülfe der fran
zöſiſchen Polizeibeamten, welche in den Hauptadern der
Ausſtellung verkehren werden, zu Hülſe rufen. Der
Staat übernimmt auch für Diebſtähle und Unterſchleife
keine Verantwortung. Die Ausſtellung hat durch Decret
vom 4. September die Privilegien eines wirklichen En-
trepöts erhalten. Die Gegenſtände erfreuen ſich alſo voll-
kommener Zollfreiheit. Alle auf die Ausſtellung bezügli-
chen Mittheilungen ſind „an den Senator Generalkom-
miſſär der Welt- Ausſtellung von 1878 in Paris“ zu
richten.

Die Claſſificirung iſt in ihren Hauptrubriken folgende
1. Gruppe. Kunſtwerke. Claſſe 1 Oelgemälde. Cl.

2 Sonſtige Malereien und Zeichnungen. Cl. 3 Sculptu-
ren und geſchnittene Steine. Cl. 4 Baupläne. Cl. 5
Kupferſtiche und Lithographien.

2. Gruppe. Erziehung, Unterricht, Material und
Verfahren der freien Künſte. Claſſe 6 Elementar und
Volksunterricht. Cl. 7 Mittelunterricht. Cl. 8 Höherer
Unterricht. Cl. 9 Buchdruckerei und Buchhandel. Cl. 10
Papier, Mal und Zeichen-Material, Buchbinderei. Cl. 11
Zeichnung und Plaſtik im Kunſtgewerbe. Cl. 12 Photo-
graphie. El. 13 Muſikinſtrumente. Cl. 14 Heilkunde und
Geſundheitspflege. Cl. 15 Meſſungsinſtrumente. Cl. 16
Geographiſche Karten und Apparate.

3. Gruppe. Möbel. Claſſe 17 Wohlfeile und Luxus-
Möbel. Cl. 18 Tapezier- und Decorationsarbeit. Cl. 19
Glaswaaren. Cl. 20 Thonwaaren. Cl. 21 Teppiche.
Cl. 22 Tapeten. Cl. 23 Meſſerwaaren. Cl. 24 Gold-
arbeiten. Cl. 25 Kunſtbronzen und ſonſtige Metallgüſſe.
Cl. 26 Uhrmacherei. Cl. 27 Heizungs und Beleuchtungs-
Apparate. Cl. 28. Parfümerie. Cl. 29 Leder und Korb-
arbeiten.

4. Gruppe. Gewebe und Bekleidung. Claſſe 30
Baumwollgarne und Geſpinnſte. Cl. 31 Flachs und Hanf.
Cl. 32 Baumwolle. Cl. 33 Krämpelwaare. Cl. 34 Seiden.
Cl. 35 Shawls. Cl. 36 Spitzen, Stickereien, Poſamentier-
arbeiten. Cl. 37 Leinwäſche. El. 38 Kleidungsſtücke
beider Geſchlechter. Cl. 39 Juwelen und Schmuckſachen.
Cl. 40 Waffen und Jagdartikel. Cl. 41 Reiſeartikel und
Lagerzeug. Cl. 42 Spielzeug.

5. Gruppe. Bergbau und verarbeitete Metalle.
Cl. 43 Bergwerke und Hämmer. Cl. 44 Forſtinduſtrien.

Cl. 45 Jagd und Fiſcherei.
Erzeugniſſe, die nicht als Nahrungsmittel dienen.
Chemie und Pharmacie.
Kattundruck und Appretur. Cl. 49 Leder und Felle.

6. Gruppe. Maſchinen -Jnduſtrien. Claſſe 50
Maſchinen für Berg- und Hüttenbau. Cl. 51 Maſchinen
für Land und Forſtwirthſchaft. Cl. 52 Maſchinen für
die Verarbeitung von Naturalien zu Nahrungsmitteln.

Cl. 46 Landwirthſchaftliche
Cl. 47

Cl. 53 Maſchinen für Chemie, Pharmacie und Gerberei.
Cl. 54 Maſchinen zu allgemein mechaniſchem Gebrauch.
El. 55 Hülſsmaſchinen. Cl. 56 Maſchinen ſür“Spinnerei
und Seilerei. Cl. 57 Webſtühle. Cl. 58 Näh- und Zu
ſchneidemaſchinen. El. 59 Maſchinen zur Herſtellung von
Möbeln und Behauſungen. Cl. 60 Maſchinen für Papier
fabrik und Farbendruck. Cl. 61 Verſchiedene ſpecielle
Maſchinen. Cl. 62 Wagenbau und Stellmacherei.
Cl. 63 Sattlerei und Riemerei. Cl. 64 Eiſenbahn
material. Cl. 65 Telegraphie. Cl. 66 Genie, Straßen
bau, Baukunſt. Cl. 67 Schifffahrt und Rettungsdienſt.
Cl. 68 Kriegskunſt.

7. Gruppe. Nahrungsſtoffe. Cl. 69 Getreide und
Mehle. Cl. 70 Bäckerei und Zuckerbäckerei. Cl. 71 Fett,
Oel, Milch, Eier. Cl. 72 Fleiſch und Fiſche. Cl. 73 Ge
müſe und Früchte. Cl. 74 Conditorwaaren und einge
machte Früchte. Cl. 75 Scharfe Getränke.

8. Gruppe. Ackerbau und Fiſchzucht. Cl. 76 Land
wirthſchaftliche Anlagen und Betriebsmittel. Cl. 77
Pferde, Eſel, Mauleſel. Cl. 78 Rindvieh. Cl. 79 Schafe
und Ziegen. Cl. 80 Schweine, Raninchen. Cl. 81 Feder-
vieh. El. 82 Hunde. Cl. 83 Nützliche und ſchädliche
Jnſekten. Cl. 84 Fiſche, Schaal- und Weichthiere.

9. Gruppe. Gartenbau. Cl. 85 Gewächshäuſer und
ſonſtiges Gartenmaterial. Cl. 86 Zierpflanzen. Cl. 87
Gemüſe. El. 88 Obſt. Cl. 89 Sämereien und Setz-
linge. El. 90 Treibhauspflanzen.

Landwirthſchaftliches.
Jn Anbetracht der großen Wichtigkeit welche eine

exacte Beantwortung der die Düngung mit Kali be-
treffenden Fragen für die Landwirthſchaft hat, wurde von
dem „Curatorium der Liebig -Stiftung“ in München
dahin beſchloſſen dieſelbe zu dem Gegenſtand einer Preis
aufgabe zu machen. Die zur Preisertheilung beſtimmte
Summe beträgt 3000 Geht eine durchaus preis
würdige Arbeit ein (der Termin iſt der 1. Juli 1880), ſo
wird die ganze Summe dem Verfaſſer zuerkannt und
außerdem die ſilberne Liebigs- Medaille verliehen andern
falls ſind Theilpreiſe, indeß nicht unter 1000 zuläſſig.
Nach den Statuten der Liebig-Stiftung ſind nur in deut-
ſcher Sprache abgefaßte Preisarbeiten zuläſſig; die Ver
leihung des Preiſes dagegen iſt an keine Nationalität
gebunden.

Literariſches.
Von der 2. rſlage von Hellwald's Culturgeſchichte,

die wiederum eine uüberaus günſtige Aufnahme in der ganzen ge
bildeten Welt findet, iſt jungſt die 7. und 8. Lieferung erſchienen,
der wir folgenden reichen und intereſſanten Jn halt entnehmen;

Die alten Hellenen. Familienleben und Hetärismus. Griechen-
lands Niedrgang. Makedonier und Alexandriner. Nationalität
und fruheſte Zuſtände der Makedonier. Philip und Alexander.
Allgemeine Culturfolgen der makedoniſchen Eroberungen. Aufbluhen
der Wiſſenſchaft. Griechenland und die Seleukiden. Aegypten
unter den Ptolemaäern. Das alexandriniſche Muſeum. Das
alte Etrurien. Die Jtaliker. Geßttung der Etrusker. Handels-
beruhrungen der Etrusker. Rom und ſeine Cultur. Rom unter
Königen. Entwicklung der ſtaatlichen Verhaltniſſe. Das roömiſche
Volksthum. Der Kampf um die, Volksrechte. Die römiſchen
Kriege und ihre Folgen. Großgriechenland und der griechiſche
Einfluß in Rom. Die Cultur der Republik. Die Arbeiterbewe-
gang im Alterthum. Niedergang der Republik. Die roömiſche

elt. Aufgabe des Caſgrismus. Die ethniſche Umbildung des
Romerthums. Politiſche Zuſtände unter den Caſaren. Literatur,
Religion und Philoſophie. Die römiſche Geſellſchaft unter den
Kaiſern. Stellung des Weibes in Rom. Wirkungen des ro-
Pik Kalſerthumes. Die Jberer. Geographiſche Ausbildung der

elten.

Sonntags-Feuilleton.
So ſind ſie denn vorübergegangen, die ſchönen Tage

des Manbvers und trotz der böſen Septemberlaunen hat
Stannebein ſchließlich doch mit Erfolg an das ſprüchwört-
liche kaiſerliche Wetterglück appellirt, denn im Ganzen wurde
der hohe Herr, ſobald er ſich zeigte, nicht nur von Ehren
jungfrauen und Deputationen, ſondern auch von Himmel
blau und Sonnenſchein ſo freundlich angelächelt, daß eswie auf Beſtellung des omnipotenten Herr „Hofaſtro

nomen“ gemacht ſchien. Dieſem hochweiſen Manne wird
es auch allein zuzuſchreiben ſein, wenn in künftigen Ka
lenderjahrgängen neben anderen partiellen Wetterregeln die
für alle Monate gültige prangt:

Jſt Kaiſer Wilhelm ausgeritten,
Hat's keine Wolke am Himmel gelitten.

Welche Fülle bedeutender Erinnerungen hinterlaſſen
uns dieſe wahrheft kaiſerlichen Tage! Leipziger Empfang,
Merſeburger Einzug, Ständefeſt, Domconcert „ſo was
hat Merſeburg noch niemals nicht geſehen“ ſingen nach be
kannter Melodie die Lokalpatrioten von 12 Jahren abwärts.
Und dann die Schlachttage ſelbſt, die allgemeine militä
riſche Begeiſterung, die großartigen Evolutionen auf hiſto
riſchem Boden! Tauſende ſchauten zu und Tauſende
wußten daheim ins Unendliche zu erzählen, jeder nach
ſeiner Weiſe, am luſtigſten aber die, die von einem „Ma-
növer im Manöver“ berichten konnten: wie der Eine der
wachthabenden Gensdarmerie ein Schnippchen geſchlagen
und ſich durch ihre Reihen geſchlichen habe, ſo daß er
ſchließlich dicht neben Sr. Excellenz (Name ad libitum
einzuſchalten) zu ſtehen gekommen ſei; wie der andere,
ſeines Zeichens ein Pechvogel, immer nach athemloſem
Trabe gerade an dem Orte anlangte, wo „eben das
Schönſte vorbei“ war wie ferner an allenthalben ſicht
barer Stelle, auf der natürlichen Bank des Grasraines
ein wohlbeleibtes Ehepaar von zuſammen 450 Pfund
Taxgewicht geſeſſen habe, friedlich die Milchbrötchen mit
Knoblauchswürſtchen unter ſich theilend, als plötzlich 10
Schritte vor ihnen eine Batterie auffuhr und der böſe Ruf
„Front frei“ erſchallte; tragiſch war es, wie beide den

Kaum angebrochenen Wurſtvorrath im Stiche ließen, um
n ſchlen il zu ſuchen, wie ſie aber

ſchließlich doh nur in der durch Kutſchke hiſtoriſch gewor-
denen Napoleonsſtellung die niederſchmetternde Wirkung
des donnernden Grußes meiden konnten.
tiefſinnig und wahr der Referent hinzu, es iſt ein Un
glück für den Menſchen, zu dick zu ſein, wie ſchon Frau
Materna in Bayreuth bewies; geradezu verhängnißvoll
aber wird des Leibes ungemeſſene Fülle vor den ehernen
Mündungen der Kanonen.

So ſchwelgt jeder in ſeinen beſonderen Reminiscenzen
und ganze Familien verſenken ſich noch Monate lang in
das Andenken an die erlebten Herrlichkeiten. Zwar die
Frau Mama blickt mit einiger Beſorgniß auf die Vor-
rathskammer und Wirthſchaftskaſſe, die an Leere mit ein
ander wetteifern, und wenn ſie zum heutigen Sonntage
eine magere Suppe und ſchmale Biſſen liefert, ſo muß
man eben als Würze dazu das Bewußtſein verfloſſener
Opulenz genießen. Glücklicherweiſe hat ſie eine kräftige
Waffe gegen etwaige Sticheleien auf Veränderungen des
Küchenzettels: ſie braucht einfach einen Cauſalnexus her-
zuſtellen mit dem an einem Einquartierungsabende „ganz
unnöthig“ vorgefahrenen Champagner, und der Hausherr
iſt ſofort auf den Mund geſchlagen. Dieſer ſelbſt aber
fühlt ſich keineswegs geſchlagen, er geht umher mit
leuchtendem Auge und hoffendem Sinne und dann und
wann trifft ein ahnungsvoller Blick das noch immer leere
Knopfloch ſeines Fracks, in dem er mehreren Comités und
Deputationen als hervorragendes Mitglied diente und ſich
ſo unleugbare Verdienſte um das Vaterland erwarb.
Ahnungsvoll wie des Vaters iſt auch die Stimmung der
Tochter noch mehr als ſonſt blickt ſie ſinnend und traum-
verloren den ziehenden Wolken nach und muß den Seglern
der Lüfte allerlei Grüße auftragen. Jhr zierliches gold-

ebundenes Tagebuch hat ſchweren Dienſt, denn währenden wenige Seiten den gelegentlichen Mondſcheinphan

taſieen und langweiligen Landpartieen gewidmet wurden,
iſt jetzt rückſichtslos die Hälfte alles weißen Papiers ver
braucht und jede Zeile ſpiegelt das Bild des hübſchen
Fähndrichs wieder dem das keimende Bärtchen ſo gut
ſtand, ja das verrätheriſche Löſchblatt weiſt in einem kleinen
Additionsexempel die Anzahl Jahre auf, welche beſagten
Fähndrich noch von dem allenfalls heirathsfähigen Premier

Denn, fügte

lieutenant trennen. Selbſt den Herrn Sohn der

Familie, den hoffnungsvollen Quintaner des gymnasii
illustris, hat das Manöverfieber ergriffen er will zum
Entſetzen ſeiner ehrbaren Tanten nichts mehr wiſſen von
dem projectirten theologiſchen Studium, ſondern nur noch
ein Blumenthal oder Moltke werden. Schon macht er
mit einer Schaar Gleichgeſinnter die Ruhe und den Frieden
des Hauſes unſicher, indem ſie auf Fluren und Treppen
mit virtuos gehandhabtem „Cri-Cri“ Reveille, Zapfenſtreich,
Parademarſch und Janitſcharenmuſik, ſogar mit einigem
Erfolg Pelotonfeuer nachahmen.

Ja, dieſem modernen Marterwerkzeug, das die ſonn-
täglichen Leierkaſten in tiefſten Schatten zu ſtellen droht,
müßte ich als gewiſſenhafter Feuilletoniſt eigentlich ein
beſonderes Capitel widmen; begegnet es uns doch auf
allen Gaſſen und Gäßchen, auf Plätzen und Promenaden.
Der Eine genirt ſich nicht, frei öffentlich zu klappern,
ein zweiter hantirt damit in der Rocktaſche, der dritte
bildet ſich zum Künſtler in der Weſtentaſche, dieſer
ſignaliſirt ſein Kommen nach vorn, jener trommelt dem
Hintermann etwas vor kurz, es iſt ein Lärm, der ſich
als polizeiwidrig und zum Tollwerden ſchon lange quali-
ſicirt, den aber nur der Ueberdruß an der kindiſchen Mode
wieder aus der Welt ſchaffen kann.

Ein ſolcher Spektakel wäre ſogar im Stande, die
wichtigen Nachrichten zu übertönen, die uns ſonſt aus der
Welt zugehen, und doch iſt es Großes und Bedeutungs-
volles, was berichtet wird. Der Leſer erwartet vielleicht
von dem drohenden Geſpenſt des europäiſchen Weltkrieges
zu hören? oder von fortgeſetzter Bayreuther Schoppen-
hauerei? oder von Wahlangelegenheiten Nichts von alle
dem Wichtigeres bewegt die Zeitungen von Königsberg
bis Breiſach: der Berliner Gorilla leidet an einer Hals-
entzündung, welche ſchon die ſelige Mafuca unter die Erde
brachte und aus allen Himmelsgegenden ſind Aerzte ver
ſchrieben zu einer gelehrten Conſultation über den Patien-
ten. Arme Creatur! So ſchützt dich ſelbſt dein Affen-
thum nicht vor ärztlicher Praxis in passiyo! Wir zer-
drücken eine ſtille Thräne denn wir wiſſen nun, wie
theuer du uns biſt. Nach deinem Mißgeſchick muß ich
für heute von allem anderen ſchweigen und bei mir ſelbſt
Schluß des Feuilletons beantragen.

Ernſt Bülow,

Cl. 48 Wäſcherei und Färberei,
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Zur Tagesgeſchichte.

ermäßig Nachdem Kaiſer Wilhelm aus dem Königreich
bot üdc und der Provinz Sachſen, wo ihm die großartigſten Hul-
t digungen dargebracht wurden, nach Berlin zurückgekehrt,
ch flüſſn rüſtet ſich bereits wieder Stuttgart zu ſeinem feſtlichen

Empfanze. Die Commiſſion der dortigen bürgerlichen
Collegien hat folgenden Aufruf ergehen laſſen:

An unſere Mitburger! Die feſtlichen Tage nahen, an welchen
der Deutſche Kaiſer Wilhelm zum erſten mal in unſerer Stadt
als Gaſt unſers hohen Königshauſes weilen wird. Wir ſind gewiß,

ehandelt,
ombarden

t

ren Cour daß die geſammte Einwohnerſchaft von dem Wunſche beſeelt iſt,enten u dem ſchabehen Furſten, dem Neubegrunder des Deutſchen Reiches

Denn den Aufenthalt in der Hauptſtadt unſers Landes auch durch die
fand un Theilnahme des Volkes zu einem feſtlichen zu machen. Dieſer
e lebhaf Geſinnung bitten wir durch allgemeine Beſtaggung und durch
ſterreich. Deeoration der Häuſer, insbeſondere in den Hauptſtraßen, einen
h verhäb Jußerlichen Ausdruck zu geben. Der War des hohen Gaſtes
n; Rhei auf dem Bahnhofe und die Fahrt mit Sr. Maj. unſerm Könige
dener an durch die Königs, Rothebuühl-, Paulinen, Tubinger, Hauptſtaätter
ziehen. ſtraße, den Wilhelmsplatz, die Wilhelms, Olga und Charlotten-
ten Co ſtraße in das königliche Reſidenzſchloß werden der geſammten Ein
en ſchwf wohnerſchaft, den Vereinen und Corporationen, der Jugend unſerer
aurahütte Lehranſtalten die Gelegenheit We den Kalſer zu ſehen und zu
ank, K] begrüßen. Am Abend der Ankunft wird die Einwohnerſchaft der

Stadt dem Deutſchen Kaiſer einen Fackelzug im innern Hofe desnAnleie FWniglichen Reſidenzſchloſſes verbunden mit Geſangsvorträgen unſerer
Sängervereine darbringen. Wir laden zu zahlreicher Betheiligung

I an dem Empfang wie an dem Fackelzuge ein. Alles Weitere über
den Fackelzug, die Vorkehrungen fur die Decoration, die Zeit e.
wird egtheitis veröffentlicht werden. Mögen durch den herzlichen
Ausdruck der Liebe und Verehrung ſeitens der Bevölkerung die
Tage des Verweilens unſers Kaiſers in der ſchwabiſchen Haupt-
ſtadt feſtliche, weihevolle werden!

Die Reiſe des Feldmarſchalls Manteuffel
bleibt noch immer ein vielbeſprochenes Thema. So wird
von Wien aus telegraphirt: Hier eingegangenen diplo
matiſchen Mittheilungen zufolge hat Feldmarſchall Man-

G teuffel, deſſen Sendung nach Warſchau den Zweck hatte,
B Rußland zu bewegen, den kriegeriſchen Beſtrebungen des

Landes Einhalt zu thun, Fürſt Gortſchakoffs Antwort nach
Varzin gebracht. Dieſelbe enthält ſehr deutliche Bedin
gungen, unter welchen die ruſſiſche Regierung den Frie
den unter den jetzigen ſchwierigen Umſtänden aufrecht zu
erhalten geneigt iſt. Hinſichtlich der Termine für die
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und des Reichs-
tages, ſowie für die Wahlen zu beiden Körperſchaften
haben bisher nur vorläufige Beſprechungen zwiſchen den
bezüglichen Miniſtern ſtattgefunden, da die Entſcheidung
erſt von dem Miniſter Präſidenten und Reichskanzler

gegeben werden kann. Der Präſident des Reichskanzler
amts Hofmann wird vorausſichtlich die Entſcheidung über

G alle dieſe Fragen aus Varzin mitgebracht habe n.
Die Nachricht von dem Hinſcheiden des Dichters

Anaſtaſius Grün (Graf Anton Auersperg) findet
'in der deutſchen Preſſe allgemeinen ſchmerzlichen Wider-
hall. Man fühlt den ſchweren Verluſt und darum iſt
heute die Trauer ebenſo allgemein, wie im April dieſes
Jahres die freudige Theilnahme war, als der Verewigte
ſeinen Jubeltag feierte.

Jn Bayern tritt die Spaltung innerhalb der ultra
montanen Patriotenpartei durch die öffentlichen Angriffe,
welche die Ultras der Partei unter der Führung von
Dr. Sigl und Dr. Rittler und die Gemäßigten durch ihr
Haupt, Dr. Jörg, auf einander richten immer deutlicher
ans Licht.

Die liberalen Belgier haben unter Theilnahme ver
ſchiedener Deputationen aus den Niederlanden die 300jäh-
rige Erinnerungsfeier der „Pacification von Gent“ in
dieſer Stadt drei Tage lang durch Feſteſſen, Reden und

B Umzüge gefeiert und durch dieſe Feier eines Vertrages, in
dem ſich die Niederländer einſt gegenſeitig religiöſe Dul-
dung, ſowie Beiſtand gegen die Spanier gelobten, gezeigt, daß
ſie den Kampf wider Rom heute mit derſelben Energie zu
führen gedenken wie ihre Vorfahren vor drei Jahrhun-
derten.

Ein intereſſantes Dokument aus der Zeit des nord
amerikaniſchen Seceſſionskrieges iſt kürzlich in den Archiven
der Rebellen Regierung aufgefunden worden. Es iſt dies
die vom Papſte Pius IX. eigenhändig unterzeichnete,
in lateiniſcher Sprache abgefaßte Anerkennung der Regie-
rung der ſüdlichen Staaten. Dieſe Regierung kämpfte

G bekanntlich für die Aufrechterhaltung der Sclaverei,
gegen die „von Gott geordnete Obrigkeit.“

Jn Frankreich dauert die durch den Vorfall bei
G dem Begräbniß des Akademikers David veranlaßte Be

wegung noch fort, umſomehr, da der Kriegsminiſter das
2 Verfahren des Officiers, welcher mit ſeiner Ehrenescorte
G vom Sterbehauſe zurückkehrte, als er hörte, daß die Leiche

nicht zur Kirche, ſondern direct auf den Kirchhof gebracht
werden ſolle, gutgeheißen hat. Die Muttergottes von
Lourdes hat den Beſuch der vom h. Vater geſegneten
italieniſchen Pilger durch ganz außerordentliche Gnaden-
leiſtungen verherrlicht, indem ſie zu ihren Ehren nicht we
niger als 10—-12 „Wunder“ verrichtete. Uebrigens war
das Intereſſe des franzöſiſchen Volkes während der letz-
ten Tage der Woche ganz durch die Anweſenheit des Mar-

G ſhall Präſidenten in Lyon, der zweiten Hauptſtadt des
Landes, in Anſpruch genommen. Die Unruhen, die man

G ſeitens der dortigen, ſehr radicalen Arbeiterbevölkerung bei
dieſer Gelegenheit befürchtete, ſind nicht eingetreten. Da-
gen entſtand durch die vermeintliche Zurückſetzung des

bz neralrathes, den der Marſchall nicht in erſter Linie em
pfing, ein unangenehmer Zwiſchenfall. Die Aeußerungen,
die der Marſchall dem Gemeinderath und der Handels
kammer gegenüber that, daß er für Ruhe und Ordnung
tinſtehe, ſowie daß er hoffe, es werde bald die Zeit kom
men, wo ſeine militäriſche Wirkſamkeit zurücktreten und
man ſich ausſchließlich friedlichen Beſchäftigungen hingeben

8 könne, werden überall in Europa freudige Zuſtimmung
finden. Für uns Deutſche iſt es nicht weniger angenehm,
ju hören, daß Deutſchland und England in dem Gebäude
der Weltausſtellung von dem für die fremden Abtheilungen
ſtimmten Raum den Maximalraum und Ehrenplatz,

nämlich die beiden Fagaden nach den großen Vorhallen
erhalten haben.

Auf dem ſerbiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatze
i die Lage unverändert. Die Türken haben vor Alexi-
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natz während der letzten acht Tage nicht ei en Zoll Ter-
rain von irgend welcher Wichtigkeit in militäriſchem Sinne
gewonnen und allem Anſcheine nach dürften ſie jetzt weniger
Terrain gewinnen als zur Zeit da ſie ihre gegenwärtige
Poſition einnehmen. Die ſerbiſche Verthe'digungslinie
halten 50,000 tüchtige Soldaten in gutem Zuſtande inne;
Rationen und Kriegsmunition ſind vollauf vorhanden und
Alimpits marſchirt mit 12,000 unbeſiegten Truppen von
der Drina quer über das Land. Das ſind die Verſtär-
kungen, die General Tſchernajeff neulich für nothwendig
hielt, um ihn in den Stand zu ſetzen die Offenſive wieder
aufnehmen zu können.

Die Note, worin dem Fürſten Karl von Ru-
mänien die Thronbeſteigung Abdul Hamid's an-
gezeigt wurde, lautet:
Da Se. Majeſtat der Sultan Murad Khan von der Krank-
heit, welche ihn ſeit ſeiner Thronbeſteigung befallen hat, nicht wie
der hergeſtellt wurde, ſo iſt derſelbe in Uebereinſtimmung mit den
Vorſchriften des Koran, abgeſetzt worden. Nach den Vorſchriften
der ottomaniſchen Dynaſtie hat der geſetzliche Erbprinz als Sultan
Abdul Hamid Khan heute, den 11. Chaban des Jahres 1293, den
Thron beſtiegen. Gott gebe, daß ſeine Thronbeſteigung eine Urſache
des Gluckes und des Wohlbefindens für alle ſeine Unterthanen ſein
möge. Sie werden die Thronbeſteigung Sr. Majeſtätfentlich proklamiren. Nach dem alten Herkommen wer
den in denjenigen Orten, welche Feſtungswerke oder Batterien be
ſitzen, während drei aufeinanderfolgenden Tagen täglich funfmal
Salven von 21 Kanonenſchüſſen abgegeben werden, und am Abend
werden die öffentlichen und privaten Gebäude illuminirt ſein. Den
19./31. Auguſt 1876. Gez. Mehemed Ruſchdi.

Der König von Oahomey hat an die in Whydah
anſäſſigen Europäer folgende, vom 11. Juli datirte Bot-
ſchaft gerichtet

„„Da der Kommodore die Kuſte blokirt hat, um die Waaren-
ausſchiffung zu verhindern, ſo hat der König alle Ausgange blokirt,
um den Ankauf und Export der Landesprodukte ſeitens der Weißen
zu verhindern, und wird keinem Weißen geſtatten, ſein Land zu
verlaſſen. Alle ſeine Unterthanen werden hinfort die Baumwolle
anbauen, die ſie nöthig haben, und ihren Pitu (das landesübliche
Getränk) fabriziren. Der Verkehr mit dem Hafen wie auch mit
den Schiffen iſt unterſagt. Die Franzoſen ſollen nicht mehr ihre
Landesflagge aufhiſſen. Alle in den Haudelsetabliſſements vorraäthi
gen Waaren ſind konfiszirt. Der König hat erfahren, daß die an
deren Stamme den Englandern beiſtehen wollen, aber er iſt König
der ganzen Kuſte, und da jene Stamme bereits geſchlagen ſind,
werden ſie ſich huüten, die Waffen gegen ihn zu fuühren. Wenn die
Engländer ihn bekriegen, ſei es auch mit zehntauſend Mann ſo
wird Niemand ſein Vaterland wiederſehen. Der König entbindet
Jedermann von ſeinen Schuldverpflichtungen gegen die Europäer.“

Jn Cape-Coaſt:Caſtle war man wegen des Schickſals
der in Whydah wohnenden Europäer lebhaft beſorgt, da
man fürchtete, ſie würden beim erſten von der Flotte fallen-
den Kanonenſchuß maſſakrirt werden. Da es ſcheint, als
ſollen ſie unverzüglich ins Jnnere des Landes geſchleppt

Weiſe aus der Gefangenſchaft zu befreien.

Zu den Wahlen.
Artern, den 15. Sept.

vor der Wahl bei uns ſehen werden.
hat ſeinen bekannten politiſchen Standpunkt in einer zahl
reich beſuchten Urwählerverſammlung am hieſigen Orte

ſchaften des Wahlkreiſes thun. Sonntag, d. 17. findet
im Saale des Schützenhauſes zu Sangerhauſen eine

Parteigenoſſen angelegentlichſt aufmerkſam machen. Nach-
dem die Conſervativen geſehen, daß der von ihnen anfäng
lich in Ausſicht geſtellte Compromiß wenig oder keinen
Anklang findet, haben ſie in einer am vergangenen Donners
tag hierſelbſt ſtattgefundenen Verſammlung nach Ent-
fernung der zahlreich erſchienenen liberalen Elemente den
Landrath v. Werthern und Domänenpächter Amtsrath
Böving als eigene Candidaten aufgeſtellt. Die Ver-
ſammlung war trotz aller Einladungen an alle Schat-
tirungen der Conſervativen höchſt ſchwach beſucht.

X. Wander- Verſammlung der deutſchen und
öſterreichiſchen Bienenwirthe

zu Breslau vom 1I1. bis 1A. September 1876.
„Die ſchönen Tage von Breslau ſind vorüber

ſo klingt es, ſtill rückſinnend, in den Herzen all der Hun-
derte von heimgekehrten, oder noch ihrem all zu fernen
Heim zuziehenden Jmker, welche an der Verſammlung
Theil nahmen. „Haſt Du uns etwas mitgebracht
der wieder zurückgekehrte, herzlich erſehnte Papa leert ſeine
Taſchen und beglückt ſeine Lieben mit mancherlei Schönem
und Nützlichem. Gewichtiger tritt dieſelbe Frage an ihn,
als Jmker, von ſeinen Jmkerbrüdern, oder Auftraggebern
heran. Auch denen kann er zu voller Genüge ein reiches,
ſchönes „Mitgebracht“ bieten. Die Verſammlung war be
ſucht von nahe 800 Theilnehmern, die Ausſtellung reich
haltig, nicht wenig Neues bietend, die Verhandlungen in-
haltsſchwer, der Verlauf der ganzen Verſammlung voll-
kommen eben und allgemein befriedigend. Vor den wei
teren Mittheilungen nur noch jetzt das Eine: Unſer Ober-
meiſter Dr. Dzierzon erhielt von Seite Sr. Majeſtät zur
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Jmkerei, den Kronen
ordnen 4. Kl. verliehen. Wir begrüßen dieſes mit Freu-
den als eine bedeutungsvolle und gewiß auch für unſere
Intereſſen folgeſchwere Anerkennung unſrer Strebungen
von höchſter Stelle aus. (Fortſetzung folzt.)

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma r beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 14. September. Lucklum, Steuerm.

Meyer, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Kapſen, Bretter, v.
Muühlroſe n. Buckau. Schmidt, desgl. Casper, desgl. Ger
hardt, Bretter v. Küſtrin n. Buckau. Senf, leer, v. Magde
burg n. der Saale.

NiegrippMagdeburg. Strack, Steuerm. Wienicke, leer,
g I pdenbues n. Magdeburg. Tietz, Rundholz, v. Liepe nach

uckau.
Hamburg-Magdeburg. Fr.-Sch.-Geſ. Nr. 10, Guüter, v.

Ha urg n. Magdeburg. Fr. Sch.-Geſ. Nr. 25, desgl. V.
M. D.-C. Nr. 4, desgl. Gebr. Tonne, Steuerm. Stengel,
oheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Bartels, leer, v. Ha

velort n. Magdeburg. Kruger Roheiſen, v. Hamburg n. Mag

zum Ausdruck gebracht und will dasſelbe an andern Ort-

weitere Verſammlung ſtatt, auf die wir die liberalen

(im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. Sept. ſMorg. 5 hr. ſRachm. 2 ſende 10 J Tanne
Luftdruck 331,23 P. L. 330,53 P. L. 330,60 P. L. 330,79 P. e.
Dunſtdruck] 3,77 P. L. 5,74 P. e. 4,i0 P. 4,67 P. L.
Rel. Feucht.] 86,1 pCt 94,7 pCt. 91,4 pCt. 90,7 pCt.
Luftwaärme 9,0 G. R. 13,0 G. R. 10,4 G. R. 10,8 G. R.
Wind 80 1. NO 1. W I.Kofteſcht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7. trube 9.

olkenf. Nimbus. Nimbus. I XNimbus, S

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretaärs des Böörſenvereins in Halle.

Halle, den 16. Septbr. 1876
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Weizen 1000 Kilo für Weizen, namentlich in beſſeren
Sorten, machte ſich eine lebhaſte Nachfrage bemerk-
r Finger 192—-204 Mk. bez., feiner 207—222

bez.

Roggen 1000 Kilo iſt wenig angeboten, beſonders feh
len die auswärtigen Offerten, 186—-192 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche Landgerſte 159 164 Mk.
bez., beſſere 167——172 Mk. bez., feine und Chevalier
bis 180 Mk. bez. Das Geſchäft bleibt unbelebt und
iſt die Stimmung dafür flau.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 13,75--14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo machte ſich recht knapp und haben Preiſe

angezogen, 170— 176 Mt. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 213 228

Mk. bez., Bohnen 50 Kilo 9 Mk. bez., Linſen 50
Kilo 13-—15 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 153—156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps und Rübſen ohne Angebot,

Dotter 270--277 Mk. bez., blauer Mohn mehr An
gebot, 620—-640 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 26 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

54 Mk. bez., Rüben- 48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſt, 35 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo bei ſehr feſter Stimmung wird Loco-

waare auf 16 Mk. gehalten.
Malzkeime 50 Kilo 47,5 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Kilo 6—6 Mk. bez.,

485 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8/, Mk. bez.

eu 50 Kilo 4 Mk. bez.
troh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Weizen

werden, ſo rathen die Häuptlinge der benachbarten Stämme
zu kräftigem und ſchleunigem Vorgehen, um ſie auf dieſe

Soeben erfahren wir,
daß wir unſern verehrten Abgeordneten Prediger Richter

Herr M. Liebe

deburg. Nultſch, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. SchulzGuüter, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Halleſcher Juckerbericht.
Rohzucker Ein größeres Reſtlager erſten Productes

wurde zu Anfang der Woche unter günſtigen Neben-
bedingungen für den Käufer noch zu M. 66.
Baſis 96 gehandelt. Jn den letzten Tagen ſchwächte
ſich die Stimmung ab und ſind für die noch ver-
einzelt an den Markt kommenden Parthien neue
Waare untenſtehende Preiſe zu notiren. Umſatz
900,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Offerten von Broden aus erſter
Hand fehlen faſt gänzlich und blieben die Umſätze
in Folge deſſen nur gering. Die endſtehenden No
tirungen würden heute willig zu bedingen ſein. Die
von gemahl. Zucker vorhandenen Reſtläger voriger
Compagne ſind nur bei billigen Preiſen zu verkaufen.
Von neuer Waare kamen einige Parthien an den
Markt, wofür die bisherigen Notirungen gefordert
werden. Umſatz 18,000 Brode 140,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann vier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. S
Geſchleud. J. Prod. bei 98 Polar.

bel 9770 Polar. Sbei 969, Polar. 66,00-65,50
bei 959 Polar. 64,00—63,50

Rohzucker, J. Prod. bei 959 Pola r.
I bei 9490 Polar. n T 777bei 9390 m a Tbei 929

bei 919 h SNachproduete bei 94——899 Polar. 59,50—53,00
Melaſſe exel. To. Rmf. 5,80——5,60 effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade J. exel. Faß Ruk.

T 7

r 88,00Melis I. I I I T7 87,00II. e rnGem. Raff. inel. Faß 82,00-—80,00
Gem. Melis J. „76,00--74,00

73,00--7 1,00
Fa rin weiß

I blond n 69,00—65,00gelb

Raff. Syrup „Tonne m e

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 16. Septbr. 1876.

Das Angebot von allen Getreidearten war heute ziemlich
ſtark, Preiſe blieben faſt unverändert. Bezahlt wurde:

Weizen geringe Sorten 180--195 M. (60--65. bez.,
beſſere Qualitäten 198--210 M. (66--70 bez.,
feinere u. feinſte Waare 213--219 M. (71 73
p. 170 W brutto p. Sack bez.

Roggen alter mit 180--183 M. (60-—61 neuer
u M. (62—63 p. 168 t brutto p. Sack

ezahlt.
Gerſte geringe Sorten 141-—147 M. (47——-49 gute

Mittelqualitäten 150--153 M. (50-—-51 feinere
u. Chevaliergerſte 156-—162 M. (52——54 p. 150
brutto p. Sack bez.

Hafer neuer 96--99 M. (32-33 p. 100 V brutto
p. Sack bez.

Mais 159--162 M. (53--54 p. 1000 Kilo bez.
Erbſen in flauer Stimmung, Victoria- nach Qualität

228—246 M. (76—82 p. 180 brutto p. Sack
bezahlt.

Rapsſaat faſt ohne Angebot, Kleinigkeiten von 276
285 M. (92—-95 p. 152 btto. p. Sack bez.

c
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Bekanntmachungen.

e Ausverkauſ.Die aus der Schneidermeister C. Schröder'schen Kon-
Kurs-FIasse berrührenden Waarenbestände, als:

Herren und Knab en- Garderobe etc.
sollen am Hontag, den 18. d. Mts. und den folgenden
Tagen zu billigen Preisen gegen Baarzahlung verkauft werden.

Das Geschäfts- Local befindet sich
grosse Klausstrasse Nr. S.

eeeeeeerrrrreraEE

Geſchäfts -Verlegun
Mit heutigem Tage verlegte ich unter a eines Laden

geſchäftes mit gewähltem Lager meine

Buch- Musikalien Handlung
nach Poststrasse 10. und empfehle mich unter Zuſicherung
entgegenkommendſter Bedienung auch fernerem geneigten Wohlwollen.

Halle, d. 18. September 1876. Hochachtungsvoll

Max Hoestter
(bisher Leipzigerſtraße 44),

Unkraut Ausleſemaſchinen (Trieurs)
in verſchiedenen Größen nach beſtbewährtem Syſtem,

für Landwirthe, Getreidehändler, ſowie ſpeciell für
Mühlen und Bierbrauereien eingerichtet,

Kleeſaamen Keinigungsmaſchinen
fertigt als Specialität und liefert zu mäßigen Preiſen

die Trieurfabrik und Fabrik für gelochte Bleche aller Art

von F. Breuer Co. in Piürna a Elbe.
Oldenburger NMilchvieh. m. 33541 7

T Donnerstag, September 21., ſtellen wir im

e Gaſthaus zum Löwen in Cöthen einen ſehr großen
Transport ganz hochtragender Kühe und Ferſen, prima Quali-
tät, zu ſoliden Preiſen zum freihändigen Verkauf. Das Vieh
wird ſchon am 20. September Mittags eintreffen.

Eſenshamm, Oldenburg. Achgelis Detmers.
Am 10. d. M. iſt auf dem Fien

ſtedt-Schochwitzer Communica-
tionsWege eine ſilberne Taſchenuhr
gefunden worden. Der rechtmäßige
Eigenthümer kann ſolche gegen Er
ſtattung der Koſten in Empfang
nehmen.

Goedewitz b. Salzmünde,
den 11. Septbr. 1876.

Die Ortsbehörde.

Wirthſchafts-Verkauf.
Eine ſehr gut rentirende Wirth-

ſchaft, beſtehend aus Oekonomie,
verbunden mit Ziegelei, Grundſtück
wie Ziegeleimaterial in unmittelba
rer Nähe (32,000 iſt mit
15,000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Grummet-Perkauf.
Ca. 100 Morgen Grummet

ſollen auf Rittergut Benkendorf
bei Lauchſtedt Montag den
18. September Mittags 1 Uhr
in Parzellen von 5 Morgen meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Ein zu Lettin belegenes Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Stallung, Scheune u. Garten, ſehr
geräumig mit ca. 15 Morgen gutem
Areal ſofort zu verkaufen. Näheres
Lettin Nr. 14.
Ein flottes Detailgeschäft,

gleichviel welcher Branche, wird zu
übernehmen geſucht. Gefl. Of-
fert. unter K. 50 an Albin
Schirmmer, Naumburg a/S.

Hausverkauf. Ein Haus in
lebhafter Straße und nahe am
Markt, zu jedem Geſchäft paſſend,
iſt für 10,000 zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Für unſere Pachtung Schieben
ſuchen wir zur ſelbſtſtändigen Ver-
tretung der Wirthſchaft eine Wirth-
ſchafterin. Antritt kann ſofort oder
1. October a. e. erfolgen.

Vogt Co.,Tümpling bei Station Cam-
burg a/S. d. 15. Sept. 1876.
Ein junger militairfreier Mann,

mit einfacher Buchführung und
Correſpondenz vertraut und
praktiſch tüchtiger Müller, welcher
ſeit einigen Jahren als Müh-
lenverwalter in einer größeren
Handelsmühle conditionirt, ſucht
pr. 1. October oder ſpäter gleiche
Stellung. Gute Referenzen ſtehen
zur Seite. Gef. Offerten befördert
sub C. A. Xr. 7191 die An-
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Leipzig.
Ein gebrauchtes Jagdgewehr
(Hinterlader) wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
unter W. X. 13 postlagernd
Cöthen erbeten.

Ein Jagdhund, gut dreſſirt, iſt
preiswerth zu verkaufen. Königs-
ſtraße 33 im Handelskeller.

Ein neues Haus in Halle, herr-
ſchaftlich, mit großem Obſtgarten
von 112 R., Pferdeſtall, ſchön
gelegen, nicht weit vom Waiſenhaus

(11,500 iſt mit 5000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Giebichen-

ſtein, herrſchaftlich, mit Garten,
prachtvoller Ausſicht über die Stadt
(10,500 iſt mit 1000 bis 1500
.72. Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Eine neue Bockwindmühle mit 2

Amerikaner, 1 Deutſchen, 1 Spitz-
gang, Wohnhaus, 4 M. gutem
Feld, 21 M. Pachtfeld, 1 Pferd, 3
Kühe, gute Mahl- u. Windlage,
Mahlgut wird gebracht und wieder
abgeholt, ſtarkem Mehlhandel, voller
Ernte, vollſtändigem Jnventar,
(7200 iſt mit 3000 An
zahlung zu verkaufen durch

euner, Töpferplan 2.

Jn einer Garniſonſtadt iſt ein
gut rentirendes Hausgrundſtück mit
über 4 M. Garten, warmem und
kaltem Hauſe, Miſtbeetfenſtern,
Wohnhaus, Einfahrt, gr. Hof,
gutem Keller, Scheune, Stallung,
gutem Jnventar, Brunnen, Fiſch-
teich, Vorräthe vollauf vorhanden,

(6500 mit 2000 Anzah-
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Auszuleihen auf gute Acker-
Hypothek 12 15,000

i JFür Klempnuer.
Jn einer Fabrikſtadt nahe bei

Halle iſt ein Grundſtück in beſter
Lage, mit Laden, gr. Werkſtatt,
Stallgebäuden c., in welchem ſeit
Jahren Klempnerei ſchwunghaft
betrieben, und die ganze Kund-
ſchaft mit übernommen wird, zu
verkaufen. Zur Anzahlung gehören
6——800

E. Apffelstaedt.,
gr. Brauhausg. 31.

Feinſte Speiſekartoffeln
in kleinen und größern Quantums
bis zu Dreitauſend Centner, à Etr.
25 Hr. ab Station Wabern,
MainWeſer Bahn, Provinz Heſſen,
verkauft R. Britting in Nie-
dermöllrich.

Truur Leipziger VIesse
hält ſich die Condiätorei

Cafe NMerkur
in unmittelbarer Rähe der Central-Halle

ſeinem hochgeehrten, die
Hochachtungsvoll

Mähfe mann
beſtens empfohlen.

Vorkäuſise Anzeige.
Königlich Niederländischer Circus

OsCarr
auf dem Königsplatz zu Leipzig.Dort d. 21. Septbr. 1876Ab

beſtehend in der höheren Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Kunſtreiterei,
feenhaften Pantomimen mit einem Ballet von 30 Damen, Künſt-
lerinnen und Künſtler erſten Ranges Marſtall- Pferde edelſter
Raſſe, ferner Elephanten, Giraffen, Känguruhs, Gazellen, Ka-
meele c.

Stelle-Geſuch.
Ein j. Verwalter, mit d. Buch

führung vertraut ſucht bei beſcheid.
Anſprüchen Stellung. Näheres er-
theilt Frau Thiele, Gaſthof zur
grünen Tanne.

Ein praktiſch u. theoretiſch gebil-
deter Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht
baldigſt Stellung als Verwalter,
am liebſten mit dem Principal
allein. Gefällige Offerten sub S.
befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

In der Familie eines Beamten
finden noch einige Knaben im
Alter von 10--14 Jahren liebe-
volle Aufnahme, sowie Nachhülfe
in den Schularbeiten. Näheres
Königsstrasse 20 c. 1 Treppe.

Ein junger anſtändiger Verwalter
u. ein Hofemeiſter, welche beide mit
land virthſchaftl. Maſchinen umgehen
können, ſucht zum ſofortigen Antritt
in hieſige Gegend. Näheres durch

J. G. Ehrharcdt,
Mühlhauſen i/ Th.

Ein tüchtiges, ehrl. und ordentl.
Mädchen wird für Küche u. Haus
z. 1. Oct. bei gutem Lohn geſucht

Königsſtr. 4 part.

Zum 15. October er. wird auf
dem Rittergute Vitzenburg bei
Nebra ein gut empfohlener zuver
läſſiger Hofverwalter geſucht und
wollen Reflectanten Abſchrift ihrer
Zeugniſſe an die Gutsverwaltung
ſenden.

Eine lleiſtungsfähige
branntweinbrennerei
einen thätigen und ſoliden Agen-
ten. Näheres unter Chiffre B. B.
100 Nordhauſen.

Da ich einen bedeutenden Vor-
rath von Ofen habe, ſo verkaufe
dieſelben zu Fabrikpreiſen.

Porzellanweiß h Ofen 28
Thaler, grauen Schmelz
16 Thlr., glättbraun 9 Tha-
ler. Größe der Ofen 4 Kacheln
lang, 2, breit, 10 Schicht hoch,
ab Fabrik, und können dieſelben mit
Setzen geliefert werden.

Fur Wiederverkäufer habe auch
ein großes Lager von brau-
nen Geſchirrwaaren zu billig-
ſten Preiſen, und können ſelbige
auf Beſtellung inwendig weiß gla-
ſirt werden. [H. 53571.

E. Haupt,
Ofenfabrikant, Naumburg a/S.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfehle die
rühmlichſt bekannten Helm'ſchen
Malzbonbon.
W. Schubert, gr. Steinſtr. 1.

Auf ein Rittergut in der Nähe
Leipzigs wird zum baldigen Antritt
eine ſelbſtſtändige Wirthſchafterin
geſucht. Zeugnißabſchriften bittet

man unter T. G. 21 an das
Annoncen- Bureau von Ha asen-
stein C Vogler in Leipzig
einreichen zu wollen. [H. 34616.

30 Stück ſehr ſchlachtbare
Hammel ſtehen zum Verkauf bei

Korn-

Franz ZAschege
in Teicha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ends 7 Ubr
Grosse Eröffnungs Vorstellung,

Es ladet ergebenſt ein
Oscar Carreé, Director.

ſucht B

eſſe beſuchenden Publikum

COarreé

Gekrauste Rosshaare
in allen Sorten, Polſterwerg,
Alpengras, Jndiafaſer,Gurten, ſowie alle ſonſtigen

Polſterartikel empfiehlt
Carl Schulze,

kl. Ulrichsſtr. 31.

Elevator-, Fahrſtuhl-,
Hechſelmaſchinen- und Ja-
louſiegurten empfiehlt in allen
Breiten und Längen

Carl Schulze.
Rohe Roß- und Ochſen-

haare kauft fortwährend

Carl Schulze.
Feine Putzheede für Fabri-

ken empfiehlt [B. 10978.]
Carl Schulze.

Eine Tapetenwand, hölzernes Ge
ſtell, Leinwandüberzug, 2 Meter
hoch, 4 Mt. lang, verſchließb. Thür
zu verk. Königsſtr. 22/23 1

Molländische
Blumenz wiebeln

in bekanntee vorzüglicher Qualität.
Jahrgang 49 des Preiscourantes
gratis.
Erdbeeren Brown's Wunder
beſte Pflanzzeit bis Eintritt des
Froſtes, offerirt
F. A. SpilkKe, Leipzig.

Für Hände ILiebhaber.
Eine fein dreſſirte grau getigerte
ulldogge zu verkaufen Von

wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

GOarl Kästner,

h n in Leipzig,
b. empfiehlt

feuer und
diebesſichere
Cassaschränke

mit u ohne Panzer
gegen geräuſchloſes Anbohren.

Ein Paar ſtarke u. zug-
feſte Arbeitspferde, von
mehreren die Wahl, ſte-

e
hen zum Verkauf Lettin 46.

Cypervitriol
zum Weizenkälken bei
C. F. Baentsch am Markt.

Keine Wanzen mehr
Apoth. Benemann's „Koryfon
vertilgt ſofort radical alle Wanzen
und deren Brut. à Fl. 50
nur bei
Albin Hentze, 39n r 36.

Schaf Verkauf.
70--100 Schafe ſtehen zum Ver-

kauf auf Rittergut Loebitz bei
Naumburg aS. [H. 53572.

Mehrere Reiſende für Colonial-,
Producten-, Cigarren-, Deſtillations
Geſchäfte, Comtoiriſten, Lageriſten
u. Verkäufer aller Branchen ſucht
G. Meyer's Comtoir,

W

Ich bin vom 17. bis
zum 25. dieses Monats
verreist.

Dr. Pritsche,
alte Promenade 1I6c.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
z Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

e 12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftrunkK.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

pilepsie(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzit Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über s8000 mit Er-
folg behandelt.

e Rart-u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

10 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen, der mir die
Frau nachweiſt, welche mir aus
meinem Kleiderſchranke ein roſa
Kleid mit weißem Beſatz entwen-
det hat, ſo daß ich ſelbige gerichtlich
belangen kann.

Dölau. Langenberg,

Restaurant zum Reichskanzler

Leipzigerſtr. 18 I. u. II. Etage,
empfiehlt echt böhm., echt bayr.
und Riebeckſches Lagerbier.

Heute Krautwürſtchen.
L. G. Bartecky.

a mM etall Särge
ſtets vorräthig bei

W. Hechkert in Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtraße 60.

Telegraphiſche Beſtellungen effec
tuire ſofort per Eilgut. [B.11029]

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zejtun
gen befördert durch d. h

Co. gr. Ulichsst asse 37
Freireligiöſer Vortrag

in Erdeborn.
Dienstag den 19. September

Abends 7 Uhr vom Prediger
Czerski aus Schneidemühl.

Oeffentlicher Dank.
Am 10. September c. wurde von

Seiten des Herrn Kaufmann Carl
Wilhelm Pabſt aus Halle a/S.
dem hieſigen Kriegerverein ein pracht-
volles Ehrengeſchenk überreicht, be
ſtehend in einer gußſtählernen Ka
none. Wir fühlen uns verpflichtet,
dem genannten Herrn unſern auf
richtigſten Dank öffentlich auszu-
ſprechen.

Oberröblingen a. d. Helme,
den 11. September 1876.

Der Kriegerverein.
22.W C. C.

(Verſpätet.)
Für die ſehr zahlreiche Betheili-

gung bei dem am 13. d. Mts. ſtattge-
fundenen Begräbniß der Oem. Ren
tiere Johanne Grundmann,
der überaus reichen Dekoration des
Sarges und der ſchönen wirklich er-
greifenden Grabrede des Herrn Dom-
prediger Focke dankt im Namen
ihrer Verwandten und vielen Freun-
den der Pol.-Jnſp. a. D. Georgi.

An „Mehrere Theilnehmer
des Feſtes“ in Merſeburg.
Der in Jhrem Schreiben v. 13.

d. M. erwähnte Umſtand hat be
reits in der zweiten Mittheilung
über das Ballfeſt (ſ. Hauptſtück v.
Nr. 214 d. Ztg.) Berückſichtigung
gefunden.

Magdeburg. Redaetion der Hall. Ztg.
Dritte Beilage,
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Dritte Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. September 1876.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
London, d. 16. Septbr. Die „Times““

veröffentlicht eine Zuſchrift Gladſtone's, worin
derſelbe die jüngſte Erklärung Derby's be-
ſpricht und tadelt, daß die Regierungspoli-
tik nur aus Proteſten und Remonſtrationen
beſtehe. Europa müſſe jetzt definiren, was
gerecht ſei und danach handeln; er glaube,
daſt die Umſtände den baldigen Zuſammen-
tritt des Parlaments erheiſchten. Betreffs
der türkiſchen Friedensbedingungen bemerkt
die „Times“: Europa könne die Beſetzung
der ſerbiſchen Feſtungen durch die Türken
niemals geſtatten; nur die fünfte Friedens-
bedingung (der Eiſenbahnbau durch Serbien)
erſcheine annehmbar.

Petersburg, d. 16. Septbr. Die Nach-
richt der Pariſer „France“ über ein angeb
liches Schutz und Trutzbündniß zwiſchen
Rußland und Deutſchland wird von beſtun-
terrichteter Seite als eine müßige Erfindung
bezeichnet.

Wien d. 15. September. (B.T.) Heute Nach
mittag erſchien der türkiſche Botſchafter im auswärtigen
Amte, um dem Grafen Andraſſy die neuformulirten türki
ſchen Friedensbedingungen amtlich zu notifiziren.

Budapeſt, d. 15. September. (B.T.) Die Ab-
lehnung der Waffenruhe wird ſeitens der Türkei in einem
Memorandum mit der Anhäufung ruſſiſcher Truppen an
der aſiatiſchen Grenze und mit den maſſenhaften Zuzügen
beurlaubter ruſſiſcher Soldaten nach Serbien motivirt.
Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, ſei die Mediation
angenommen, aber die Pforte beharre auf ihren Friedens-
bedingungen und darum ſei die Erhaltung des Friedens
eher bedroht, als gefördert durch die im letzten türkiſchen
Miniſterrath feſtgeſetzten Abmachungen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Merſeburg ſind am Freitag bereits die For
mulare zur Aufſtellung der Wählerliſten zur Neu-
wahl des Abgeordnetenhauſes ausgegeben worden.

Mittelſt Cabinetsordre vom 13. Septbr. (aus Mer-
ſeburg) ſind der Fürſt Reuß j. L., General Lieutenant
à la suite der Armee, zum Chef des Magdeburgiſchen
Jägerbataillons Nr. 4 und der Fürſt von Schwar
burg-Rudolſtadt, General Lieutenant à la suite, zum
Chef des Magdeburgiſchen Dragoner Regiments Nr. 6
ernannt.

Nach dem „Frontrapport des 4. Armeecorps
haben am 8. September d. J. in Parade geſtanden.
657 Offiziere, 1809 Unterofſiziere, 852 Spielleute, 15,232
Gemeine, in Summa 18,550 Mann mit 4310 Pferden,
68 Geſchützen und 12 Fahrzeugen. Das Thüringiſche
HuſarenNegiment Nr. 12 ſtand in Parade mit 26 Offi
zieren, 61 Unteroffizieren, 16 Spielleuten und 493 Mann.

Ueber den bereits gemeldeten Fall der Verwun-
dung dreier Knaben aus Frankleben bei dem Ma-
növer am 13. d. kann der „Merſeburger Correſpondent“
jetzt berichten, daß ein Knabe in das Handgelenk, einer
in den Oberarm und der dritte in den Leib geſchoſſen
wurde erſterer, der am gefährlichſten Verletzte, wird
vorausſichtlich einen ſteifen Arm davontragen. Durch das
Auffinden einer Kugel in der Armwunde iſt die Annahme
jedenfalls gerechtfertigt, daß ſämmtliche Verletzungen von
Gewehrkugeln herrühren.Am 12. September hatte ſich der katholiſche Pfarrer

Bergener aus Effelder bei Heiligenſtadt, der ſeit Er-
laß der kirchenpolitiſchen Geſetze von Mai 1873, nicht
nur bei ſeinen Predigten das Gebet für den Kaiſer weg
gelaſſen, in Privatgeſprächen dieſe Geſetze, „miſerabele
Geſetze“ genannt, ſondern auch von der Kanzel herab in
Predigten ſehr häufig Aeußerungen gethan, welche ſeine
feindliche Stellung zur Staatsregierung und dem Mo
narchen bewieſen, wegen Beleidigung des Kaiſers und
des Fürſten Bismarck vor dem königl. Kreisgericht in
Mühlhauſen zu verantworten und wurde nach Erweisbe
fund der Anklage zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt.

Das Hilfskomité des von ſchwerem Brandunglück
heimgeſuchten Gebirgsdorfes Erlau bei Schleuſingen
ſchreibt: Die Noth iſt noch ſehr groß und um nur der
bitterſten abzuhelfen, bedürfen wir leider noch ſehr vieler
Beiträge. Solche ſind an die Adreſſe der Herren Pfarrer
Hirſch oder Schulze Soller zu richten.

Die allen Harzreiſenden bekannte hölzerne
(Jungfern) Brücke, die bei dem Gaſthof zur Königsruhe
(frühere Conditorei) über die Bode führt, hat ſich in ihrer
alten Geſtalt in dieſem Jahre zum letzten Male präſentirt.
Dieſelbe iſt jetzt abgebrochen und wird durch eine neue
erſetzt werden. Jnzwiſchen iſt die Verbindung an dieſer
Stelle aufgehoben, ſo daß die Touriſten, welche über die
Schurre zur Roßtrappe wollen, einen Umweg zu machen
gezwungen ſind.

Am 12. d. M. wurde nordweſtlich von Sanger-
hauſen beim Rajolen eines Ackers ein großes, noch gut
erhaltenes Menſchenſkelet gefunden. Da man nicht
weit von dieſem Skelet eine Urne und eine Streitaxt vor
fand, ſo iſt anzunehmen, daß die aufgefundenen Gegen-
ſtände aus grauer Vorzeit ſtammen.

4 Jn Sonneberg (Meiningen) ſtarb vor einigen
Monaten der Bürgermeiſter an „Blutvergiftung“ und
vinterließ in der Stadtkaſſe ein bedeutendes Defizit, was
deſſen Wittwe nicht abhielt, die Penſion zu verlangen.
Auch in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſollen bedeutende Sum-
men fehlen. Der Stadtkämmerer, der mit ron der Partie
war, hat ſich aufgehängt.Halle erſ dter Kreis ſynode, beſtehend

aus 28 Paſtoren und 28 Laien, hat beſchloſſen, um der
Unkirchlich keit einen kräftigen Oamm entgegen zu ſtel-
len, bei denjenigen Ehen, welche nicht kirchlich eingeſegnet
ſeien, auch keine Kindtaufen zu vollziehen.

Die Bernburger Zeitung“ berichtet unterm 15.
Septbr.: Eine Diebesbande hatte Halle und Umgegend
längere Zeit unſicher gemacht, bis es der dortigen Sicher
heitsbehörde gelang, dieſem Treiben ein Ende zu machen.
Geſtern war ein dortiger Polizeibeamter hier anweſend,
um in Requiſition der dieſſeitigen Behörde auf einen an-
geblich im Kreiſe ſich aufhaltenden Theilnehmer der Bande
zu fahnden und ſcheint man auch in der That zum Ziele
gekommen zu ſein. Als ſolcher ward ein Arbeiter, der
bei der zwiſchen Bründel und Plötzkau zu legenden Rohr-
leitung beſchäftigt iſt, ermittelt, verhaftet und ſofort nach
Halle transportirt derſelbe ſteht ſchon ſeit 22 Jahren auf
der ſchwarzen Verbrecherliſte, wonach man ſich in demſel-
ben wahrſcheinlich auch diesmal nicht geirrt hat.

Der Einbrecher Buſch, bekanntlich wegen der
Röhn'ſchen Diebſtahlsaffaire im Sangerhäuſer CEriminal-
gefängniß und ſeit jener Zeit faſt ohne Nahrung lebt
immer noch. Der dem freiwilligen Hungertode Geweihte
iſt bis jetzt bei klarem Verſtande und trägt alle Qualen
ſeines freiwilligen Martyriums ohne Murren; nur über
Froſt klagt er und hat ſich für die Nacht eine zweite Decke
erbeten. Allem Zureden gegenüber, ſich durch Nahrungs-
zufuhr innere Wärme zu verſchaffen, iſt er taub.

Unter den Pferden des Landwirths Oswald
Biſchoff zu Tultewitz im Kreiſe Naumburg iſt die
Rotzkrankheit ausgebrochen.

H alle, den 16. September.
Am geſtrigen Tage beſtanden nachſtehende Primaner

vom hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium die Abiturienten-
Prüfung, und zwar die drei Erſtgenannten mit Erlaß
des mündlichen Examens: Liche, Löwenhardt, Holländer,
Bank H. Müller, Behm, Riehm, C. Müller, Jordan,
Nitzſchke, Tauſch, Marſchner, Schede.

Vermiſchtes.
Viele deutſche Familien wird die Nachricht

intereſſiren, daß auf Anordnung der franzöſiſchen Re
gierung mit dem 1. October d. J. begonnen werden wird,
die auf franzöſiſchem Gebiete liegenden Kriegergräber
im Felde ſo wie auf den Kirchhöfen zu entleeren und die
Gebeine geſammelt auf Begräbnißplätzen beizuſetzen, die
zu dieſem Behufe von der Regierung angekauft ſind.
Solche Plätze ſind angekauft bei Mars-la Tour, nächſt
dem dort errichteten franzöſiſchen Denkmale, und bei St.
Ail, Habonville, in der Nähe des großherzoglich heſſiſchen
Denkmals am Bois de la Luſſe.

[Selbſtmord eines Generals.]) Man ſchreibt
aus Stuttgart vom 12. d. Geſtern hat ſich in ſeiner
Wohnung zu Ludwigsburg ein bekannter hochgeſtellter
Offizier des württembergiſchen Armeekorps, der ſeit Kur
zem ſeine Entlaſſung genommen hatte, General a. D. v.
Aufin, mittelſt eines Piſtolenſchuſſes entleibt. Der Un-
glückliche, welcher dieſe That in einem Anfalle von Ge-
müthsſtörung, wie man ſagt, aus gekränktem Ehrgeiz,
verübte, traf ſich ſo ſchlecht, daß er noch etwa 2 Stunden
nach der That leble. Herr v. Aufin war mit vielen mi-
litäriſchen Orden und Ehrenzeichen, u. A. auch mit dem
Eiſernen Kreuze, geſchmückt und hat als Oberſtlieutenant
des erſten württembergiſchen Reiter- Regiments den deutſch-
franzöſiſchen Krieg mitgebracht, wobei er öfters genannt
und in der Schlacht bei Wörth verwundet wurde. Sein
jäher Tod erregt ſchmerzliche Senſation.

[Studenten-Congreß.] Bekanntlich beſteht in
Paris ein Comité zur Einberufung eines internationalen
Studenten Congreſſes.
Comités hat jetzt von Garibaldi folgendes Schreiben er
halten

Mein lieber Maſſard! Jch trete von ganzem Herzen Jhrem
edlen Entſchluſſe bei, die ſtudirende Jugend der ganzen Welt zum
Kampfe gegen den Clericalismus anzuſpornen welcher die wahre
Cholera morbus der modernen Geſellſchaft iſt. Meine herzlichen
Gruße Jhren jungen Collegen vom Pariſer Ausſchuſſe. Jhr ergebener

Caprera, 7. September 1876. G. Garibaldi.
[Goethe-Brunnen.] Dem „Rh. Kur.“ wird

aus Wetzlar, 8. Sept. geſchrieben: Unſere Stadt iſt plötz
lich und unvermuthet um ein ſchönes Denkmal an die
Goethe Zeit ärmer geworden, indem vor einigen Tagen
in Folge des Bergwerks- Betriebs der Goethe-Werther-,
oder auch Wölbacher-Brunnen verſiegte. An eine Wieder-
kehr des Waſſers iſt nach dem Urtheil Sachverſtändiger
ſchwerlich zu denken.

[Auch ein Fachorgan.)] Jn einer Zeit, wo faſt
jeder Stand ſein eigenes Organ hat, um durch daſſelbe
zur Oeffentlichkeit zu ſprechen, iſt es auch kein Wunder,
wenn man in Sicilien daran denkt, für die dortigen
zahlreichen Banditen ein eigenes Organ zu gründen,
das ſich ausſchließlich mit den Jntereſſen dieſes Standes
und den Ereigniſſen in demſelben beſchäftigen wird. Die-
ſes Banditen-Journal wird, wie man der „Gazetta di
Napoli“ aus Girgenti auf Sicilien mittheilt, ſchon binnen
einigen Tagen in letzterer Stadt zu erſcheinen beginnen
und den Titel „Jl Mafirſo“ (der Schurke) führen. Man
iſt in Jtalien darauf neugierig, wie es denn mit der „Zu-
ſtellung in's Haus bei dieſem Blatte ausſehen, und dann
auch, wie die Poſt daſſelbe in die Schlupfwinkel der Ban-
diten und Briganten befördern wird.

[Fremdwörter an der Börſe. Neulich ſagte
ein durch Speculationen reich gewordener Börſianer:
„Mein Doctor wollte mich nach Oſtende ſchicken, weil
mein ganzes Nerven-Koſtüme zerrüttet iſt, aber meine
Tochter will nach Ems, und da muß ich noblenz coblenz
auch hin.“

(Ein geſandt.
Jn der zweiten rke zu Nr. 215 dieſer Zeitung wurde eine

Notiz uüber die eigenthumliche Multiplicationsweiſe der r
Bauern gebracht und zum Schluß die Bemerkung hinzu gefuügt,
daß trotz einer Veröffentlichung im Jahre 1851 nicht bekannt ge-
worden ſei, ob Jemand die wiſſenſchaftliche Löſung des Problems

efunden habe oder nicht. Dies veranlaßt mich, darauf aufmerk-en zu machen, daß dieſe Löſung eine ungeheuer einfache iſt, und

das ganze Experiment der franz. Bauern nur darin beſteht daßſie de Multiplication in etwas complicirter Weiſe auf eine ihnen

bekannte reduciren. Multiplicirt man z. B. die beiden Zahlen (es
können ganz beliebige ſein, nicht blos C 10) m n, ſo erhält

Der General Secretär dieſes

man das Produet m. n.
und loſt dieſelbe in eine
das Produet

((m 5) 5)) 10 (10 w) (10 M, d. h.
10 m 10 m 100 109 10 m 10 n m n,

oder da ſich alles Uebrige weghebt, einfach mn. Das iſt die
ganze wiſſenſchaftliche Loöſung. Statt 10 und 5 kann man jede
andere Zahl ſetzen, nur muß immer das Verhältniß 5: 10, d. h.
1:2 beſtehen bleiben. Daß die fr. B. 10 5 anwenden und die
Multiplication überhaupt nur bei Zahlen C 10, rührt jedenfalls
daher, daß das deeadiſche Zahlenſyſtem ſo hübſch mit der Anzahl
der Finger zuſammenpaßt. Wer weiß, ob ſie nicht anders rechnen
wurden, wenn ſie 12 Finger hatten! K. R.

Wiſſenſchaftliche und Fpuänotigen.
Anaſtaſius Grun iſt noch bis zu ſeiner Erkrankun

literariſch thätig geweſen. Er arbeitetr an einem neuen hiſtori
ſchen RomanzenCyklus: „Unter der Veranda.“ Wahrend der Krank
heit liefen noch Correcturbogen dieſer Arbeit ein. Wenige Tage
vor dem Schlaganfalle ſagte der Dichter zu ſeinem ihn vor Ueber
anſtrengung warnenden Sohne: „Mein Sohn, wenn man nichtmehr viel Zeit hat, muß man ſlelßig ſein.“ Jn ſeinem Teſta
mente hat der Verſtorbene ſeinen Sohn Theodor Grafen Auers-
perg zum Univerſalerben eingeſetzt, jedoch ſeiner Gattin, einer ge
borenen Gräfin Attems, die Nutznießung ſeines geſammten Ver
mögens während ihrer Lebenszeit zugeſichert. Den ungefähren
Betrag 30,000 Gulden den der Verſtorbene von verſchiede
nen Verlegern fur ſeine Schriften erhalten, hat er fur Univerſitäts
Stipendien beſtimmt. Das ferner noch eingehende Honorar ſoll zu
gleichem Zwecke verwendet werden.

Wir erwähnten vor Kurzem den am 19. Auguſt in Aleppo
erfolgten Tod, des gelehrten Kenners aſſyriſcher Alterthumer, Mr.
Smith. Wie jetzt berichtet wird, ſtarb Smith gegen 6 ühr
Nachmittags. Am ſelben Tage und etwa eine Stunde ſpäter kam
ein Freund und Mitarbeiter des Verſtorbenen, Dr. Delitzſch, auf
einem Ausgange in die Nähe des Hauſes, welches Smith in Lon
don zu bewohnen pflegte. Da plotzlich hörte er ſich in ſo durch
dringendem Tone beim Namen rufen, daß er bis auf's Mark er
ſchuttert wurde. Der Vorfall machte einen ſolchen Eindruck auf
ihn, daß er auf die Uhr ſah und das Geſchehene unter Angabe der
Stunde in ſein Notizbuch eintrug. Nachdem jetzt die Todesnach
richt aus Aleppo eingetroffen, würde dieſe Wahrnehmung des b.
Delitzſch, der der erwahnten Zeit nicht im entfernteſten an Smith
dachte, natürlich allgemein in Zuſammenhang mit dem Tode des
Letzteren gebracht und es wird dabei an ähnliche Vorkommniſſe in
fruherer und juüngerer Zeit erinnert, deren Erklarung manchen
Leuten nur unter Annahme eines eigenthumlichen Seelen Rappor
tes möglich erſcheint.

Wie der „N. fr. Pr.“ aus Rom gemeldet wird, iſt Kapi
tan Martini, eines der drei Mitglieder der unter Antinori nach
Afrika entſendeten italieniſchen Expedition dorthin zuruck-
gekehrt, um für dieſelbe Hülfe zu ſuchen. Er ſchildert die Lage
der Expedition als eine äußerſt traurige; Tag und Nacht mußten
die Drei abwechſelnd wachen, um einer gänzlichen Ausplünderung
e Jhre Pferde, mehrere der beſten Kameele wurden
getödet, die Jnſtrumente geſtohlen oder zerbrochen, die Waſſerſchlauche
durchlöchert, das Waſſer ausgeſchuüttet. Das Blatt „Fanfuilla“ er
öffnet eine Subſeript on für die Expedition.

Aus Brüſſel vom 14. September ſendet Gerhard Rohlfs
der „Weſ.Ztg.“ folgendes Telegramm: Die durch den König der
Belgier hier zuſammenberufene internationale Conferenz von Geo
graphen hat die Bildung einer internationalen afrikgni-
ſchen Geſellſchaft beſchloſſen. Unter dem Vorſitz des Königs
der Belgier hat ſich ein internationaler Executiveomite conſtituirt,
in welchem Deutſchland durch Dr. Guſtav Nachtigal, Frankreich
du teh'kbd Quatrefages und England durch Sir Bartle Frere

rtreten ſind.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
In den in Frankreich aus Deutſchland eingegangenen Packe

reiſendungen ſind ſeitens der franzöſiſchen Zollbehörden bei der zoll
amtlichen Reviſton in letzter Zeit haufig Briefe oder ſonſtige Mit
theilungen, welche die Eigenſchaft von Correſpondenzen hatten, vor
gefunden worden. Zur Ferahaltung von Nachtheilen wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß das Einlegen derartiger Schriftücke in
die nach Frankreich beſtimmten Packereiſendungen gegen die franzt
ſiſchen Poſtgeſetze verſtößt und Zuwiderhandlungen die Einleitung
des Strafverfahrens in Frankreich zur Folge haben.

T Schon wiederholt iſt darauf hingewieſen worden, wie noth
wendig es iſt, die Aufſchriften von Briefen e. nach ſolchen Landern,
in denen die deutſche Sprache wenig oder gar nicht gebräuchlich iſt,
in lateiniſchen Schriftzügen adzufaſſen. Wie häufig gleichwohl
dieſe einfache Vorſichtsmaßregel, zum eigenen Nachtheil des korreſ-
pondirenden Publikums, verkachläſſigt wird, ergiebt die aus zuver
läſſiger Quelle mitgetheilte Thatſache, daß bei einer neuerdings
vorgenommenen Durchſicht der auf dem Poſtamt zu Porto Alegre
(Braſilien) lagernden Briefe ſich 53 in Deutſchland, Oeſterreich
und in der Schweiz aufgegebene Briefe darunter 17 eingeſchrie-
bene vorgefunden, welche, weil die bezüglichen Adreſſen mit
u Buchſtaben geſchrieben waren, als undeſtellbar zurückgelegt

orden waren.

Multiplieirt man aber in der qu. Manier
arithmetiſche Formel auf, ſo erhalt man

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag den 18. September e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
1. Den theilweiſen Erlaß des Pachtgeldes für eine verpgchtete

Wieſenkabel in den Pulverweiden; 2. die Vorlage des Magiſtrats,
betr. die Anlegung der Sparkaſſen und ſonſtigen ſtädtiſchen Gel-
der; 3. die Bewilligung der Koſten Behufs Regulirung der Flucht
linie in der Lindenſtraße, an der Ecke gegenüber von Beüevue;
4. die Nachbewilligung der für den Drahtzaun am Hospitalgartenentſtandenen Mehrkoſten; 5. die Ruckzahlung von 15 Mart Be
gerrechtsgeld; 6. die Bewilligung der Koſten zue Beſchaffung von
Büreauutenſilien für das MiethsſteuerBüreau; 7. die Bewilligung
der Koſten für Herſtellungen im Leihamte.

Beſchloſſene Sitzung.
8. Die Grundung einer neuen Aſſiſtentenſtelle bei der Armen

verwaltung; 9. die Gründung einer Äſſiſtenten- und einer Hülfs-
ſchreiberStelle bei der Polizelverwaltung; 10. die Gewahrung des
Feuerungsmaterials an einen PolizeiRevier Beamten gegen Auf
gabe der Entſchädigung für Reinigung des RevierBüregus und
des Wachtlocals; 11. die Nachbewilligung der bei der Feier des
50jährigen HospitalJubiläums entſtandenen Mehrkoſten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
anſget hen am 15. September.

ufgeboten: Der Schriftſetzer C. F. Meier, kl. Schlamm 11und Ch. M. B. Hermsdorf, Dachritzgaſſe 4. Der Tiſch
ler G. H. C. Schmidt, Zapfenſtraße 4, und J. F. Kruger,
Trödel 16. Der Handarbeiter A. M. V. Stabenow,
Brunoswarte 18, und A. W. F. Thieme alter Markt 18.

Der Kaufmann R. Brandt, große Wallſtraße 1, und A.
L. C. Götze Landwehrſtraße 13. Der Teiegraphenbote

Taubengaſſe 14, und H. E. C. Edler, Lucken-
aſſe 5.

Geboren: Dem Schmied E. Lehmann eine Tochter, Liebenauer
ſtraße 7. Dem Handelsmann H. Feiſt Sohn, gr.eiſtkorn ein
Ulrichsſtraße 52. Dem Tiſchler Eh. Dießner ein Sohn,
Magdeburgerſtraße 45. Dem Schneider J. Fiſcher eine
Tochter Brunnengaſſe 11. Dem Schmied J Steinweg
eine Tochter, Leipzigerſtraße 95/96. Dem Maurer G.
Schutze eine Tochter, kleine Märkerſtraße 3. Dem Hand

Geſt ter 4 Se e I. Weſtorben: e an er Tochter Jda, 11 Mon29 Tage, Atrophie, Fleiſchesgaſſe 45. t at
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 15. Sept.

Die Vertheilung des Luftdruckes iſt ſehr unregelmäßig, vonNordfrankreich bis Kinrland iſt das Barometer geſtiegen, im Sud-

oſten und Weſten gefallen. Trubes, regneriſches Wetter herrſcht
in ganz Centraleuropa mit meiſt ſchwachen Winden, in Norddeutſch
land aus Oſt, in Süddeutſchland aus Sudweſt, nur in Daänemark
iſt das Wetter ſchon. Jm Kanal ſchwacher SSW. Starkes Fallen
des Barometers in Jrland, und Sudwind vorm Kanal auf un-
ruhiges Wetterddeuten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. Knobelsdorf a. Magdeburg.
Hr. DragönerLieut. v. Remnitz a. Stendal. Hr. Frhr.
v. Titoff a. Rußland. Hr. Rittergutsbeſ. Röhrig a. Benns
hauſen. Die Hrrn. Kauff. Tillmanns a. Elberfeld, Berger
a. Bremen, Koppe a. Chemnitz, Werge a. Berlin, Rettſchlag
a. Körigsberg, Heiſe a. Leipzig, Nießmann a. Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. d. Reſ. Baron Frhr. v. Wurmb a.
er r Hr. Muhlenbeſitzer Horburg m. Fam. a.öbeln i. Sachfen. Hr. Referendar Dilcke a. Berlin. Hr.
Amtsrath Zehe m. Frau a. Benndorf. Hr. guerarp
v. Hockenbruch a. Cöin. Hr. Avantageur Baron v. Klitzing
a. Stendal. Hr. Poſtmeiſter Ludicke a. Bremen. Hr. Stud.
agr. v. Helldorff a. Heilbronn. Die Hrrnu. Kaufi. Gieben
leben a. Neuſtadt, Coll a. Wittenburg (Pfalz), Bankert a.
Stettin Bergmann a. Straßburg Kramer a. Breslau,
Steckner a. Weimar Löbe a. Hameln, Schampertin a.
Dresden, Holzmann n Enzmann a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. i. Weſtf. Driag Reg. v. Guſtedt
a. Tangermunde. Hr. Sec. Lieut. u. Adjutant i. Weſtf.
Drag.Reg. Koblank a. Stendal. Frau Baronin v. Kottwitz
m. Tochter a. Neuſalz g. O. Frau Conſul Luübecke m.
Tochter a. Deſſau. He. Fabrikbeſ Bally a. Frankfurt a. M.
Hr. Oekon.Jnſpector Koch a. Thale. Hr. Kreis- Gerichts
Rath Stenberg a. Wildungen. Die Hrru. Kaufl. v. Som
a. Rodewiſch, Wens a. Bielefeld, Kirch, Wedel u. Da nen-
berg a. Beriin, Coblenz a. Wiesbaden Matare g. Aachen,
Werner u. Tetſch a. Cöln, Steinle a. Hamburg, Schlinghoff
a. Hanau, Koch a. Muünſter.

a. Wernigerode. Die Hrrnu., Kaufl. Roſenberg a. Hamburg,
Börner a. Leipzig, Benſemer a. Plauen i. Voigtl. Kramke
a. Naumburg Gerb u. Roſenberg a. Berlin Höpfner a.
Stettin, Walter a. Breslau.

Goldene Kugel. r. Geh. Medicinalrath Dr. Göbel a. Stet-
tin. Hr. Medicinalrath Dr. Schwabe a. Blankenburg i. Thür.
Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Vauſelor a. Gera. Hr. Kreisbaumeiſter
Kappelhupp a. Landshut. Hr. Profeſſor Dr. Gilm a. Neu
ſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Giffhorn a. Wolfenbuttel. Hr. Dr.
jur. Agensky a. Berlin. Hr. Paſtor Weingarten a. Breslau.
Hr. Fabrik. Eickhoff a. Harzburg. Hr. Rechtsanwalt Hoff
mann a. Dresden. Die Hren. Kaufl. Reymond a. Coburg,
Hulſenberg a. Hamburg, Heidelberg a. Magdeburg, David-
ſohn a. Hannover, Neuhöfer a Schopfheim.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Beamter Bunge m. Gem. g. Hamburg.
Hr. Jngenieur Burghardt a. Berlin. Frau Räthin Starke
m. Tochter a. Berlin. Hr. Actuar Liebermann a. Eiſenberg.Hr. Poſtſecretaär Dittrich m. Gem. a. Meerane. Hr. Prem.
Lieut. Gruſe a. Berlin. r. Baron v. Wandeck m. Gem.
a. Breslau. Hr. Brauereibeſitzer Wollenhaupt m. Gem. g.
Dresden. Her Fabrik. Sperber m. Sohn a. Minden. Die
Hrru. Kaufl. Eckardt m. Mutter a. Gera, Neumeiſter a.
Leipzig, Röber a. Zürich, re a. Nordhauſen, Wohlfarth
a. Bremen, Hohmann a. Caſſel, Fritzler a. Naumburg.

Stadt Berlin. Hr. Maſchinenmeiſter Geiſt a. Magdeburg.
Putzm. Rummel a. Berlin. Hr. Rent. Röſtler a. Cölleda.
Hr. Sanger Hanke a. Leipzig Die Hrrn. Kaufl. Brandt
a. Deſſau, Jngber m. Frau a. Killitzer i. Oeſter. Auſt a.
Meißen, Almſtädter a. Friedeberg Becker a. Magdeburg,
Sommer a. Leipzig, Schröder a. Hamburg.

Viehmarkt.
Berlin, 15. Sept. Es ſtanden zum Verkauf: 323 Rinder,

1759 Schweine 586 Kälber, 678 Hammel. Auch heute fand,
genau wie vor acht Tagen, fur Rinder, Schweine und Hammel
faſt gar kein Geſchaft ſtatt. Rinder beſtanden zum größten Theil
aus dem Ueberſtande des verfloſſenen Montages; gute Waare war
in richtiger Vorausſicht gar nicht aus den Ställen gezogen worden
und von geringeren Stucken wurden auch nur ſehr wenige gekauft
und je vach Qualitat mit 30—-46 per 100 Pfd. Schlachtgewicht

Verzeichniß
der in Halle am 16. September 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

r77 eWeizen pro Ctr. 10 35 pro Pfd. 16Roggen 9 45 Linſen 22erſte 8 60 Erbſen 19afer S 8 65 Butter 1 40eu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 64troh 4 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 RKalbfleiſch 654Eier pro Schock 330 S 658Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

16. September 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 81,30. CoölnMindener 104,10 Oberſchle
ſiſche A. O. D. 136,25. Rheiniſche 116, Oeſterr. Staatsbahn
471,50. Lombarden 128, Oeſterr. CreditAct. 248, Preuß.
Conſolldirte 104,80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 201, AprilMai 208,50, behauptet.
NRoggen. Sept.-Octbr 151,50. OetoberNovbr. 152,50. April-

Mai 157,50, ſtill.
Gerſte loco 130 175.

afer. Sept.Octbr. 149,50.
piritus loco 52,20. September 52,10.

Sept.-Octbr. 69,70.

April Mai 52,80,

AprilMai 71,80.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co-
Berlin, den 16. September 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 110,50. BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 84, BerlinStettiner St. Act. 121,60. Bergiſch
Maärkiſche Stamm Act. 81,30 Cöln Mindener St.Act. 104 10.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 108,75. Oberſchleſiſche St.Aect. ACD.

eſt.
Rüböl loco 70,

Am 22.

Goldner Ring. Hr. ruhen Guilleome a. Cöln. Hr. Vank bezahlt.
Direktor Kramer m. Fam. a. Neapel. Die Hrrn. Scheff
m. Frau u. D. Meff m. Frau a. Leipzig. Hr. Gerichts
Aſſeſſor Schöne a. Dortmund. Hr. Baumeiſter Schmidt
m, Frau a. Magdeburg. Hr. Oberförſter Ludwig m. Bem.

Auch Schweine und Hammel blieben zum größten Theil
unverkauft und erzielten erſtere im günſtigſten Falle 58 per
100 Pfd., letztere ea. 20 per 45 Pfd. Schlachtgewicht. Dagegen
wurden Kalber, deren Auftrieb den Bedarf lange nicht deckte,
ſchnell geraäumt und mit ſehr guten Preiſen bezahlt.

136,25. Ryhelniſche 116,
Oetterr. Credit Act. 248,50.
Khüringer BaukAct. 70,
Preuß cenſol. 4 Anleihe 104,89. Kurz London 20,480
Amſterdam 162,50. Oeſterr. Noten 168,35. Tendenz: ſchwankend.

Franzoſen 471,50. Lombarden 128,
Darmſtaädter Bank Act. 108,25.

Disconto Command.-Anuth. 116,60.
Kurz

e
e e

Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonntag den 17. September
Freie Gemeinde: Vm. 9 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausg. 9)

Vortrag vom Prediger Czerski a. Schneidemühl.
Volksbibliothek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1—3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonnktagsvereinigung
im „Burgergarten“.

Montag den 18. September:
Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzi. Ferien der hieſ. Univerſität

(15. Aug. bis 15. Octhr.) täglich von 10 12 außer am Sonntag geöffnet
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11—-12 U. tägl.

Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs- Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im W agagegedäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretalr O. Pul s), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPullltun zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
aächten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4. a
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na

turkunde und Rechnen,
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronvprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7- 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen v. 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz-, Klelen, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. W aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpf-Bäüder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Zu vermiethen
zum 1. April 77 (auf Wuusech früher) die bisher von Herrn
Justizr. v. Radecke innegehabte und wegen eigenen Ankaufs
desselben freigewordene Beletage gr. Steinstrasse 15:
9 heizb. Zimm. 4 Kamm. etc. ete., Badestube, Veranda, Garten
mit freier Benutzung. Näheres cbendaselbst parterre.

ekanntmachungen.

Die nach dem Project des Herrn Baurath Som-
mer von Herrn Zimmermeiſter Schönau in
Achelstecdlt bei Kranichfeld erbaute

Ausstellungsplatz, BErkfurt,

welche ſich zu größeren Neſtaurants c. eignet, iſt zu
verkaufen.

Neflectanten wollen ſich mit Herrn Zimmermeiſter
Sschönaun, Achelſtedt bei Kranichfeld in Verbin-

J dung ſetzen.

Deltcatessen Dnpfehlung
Nene Rheinische Riesennennangen, friſche

Spanische Weintranben, friſchen geräucherten
Rheinlachs, friſch marinirten Aal, Russische
Sardinen, Gothaer Winter- u. Sommercerve-
latwurst, Gothaer Schinken, friſch abgekochten
Gothaer Schinken u. Hamburger Rauchfſleisch,
täglich friſche ächte Kieler Vettbücklinge im
Ganzen und Einzeln billigſt bei

R. So Leipzigerſtraße 103.
Pj inos Eine neue A pferd. hori-zontale

gegen leichte Zahlungsweise
Dampfmaschine

direkt zu billigen Fabrikpreiſen zu

Eine gr. helle Stube ohne Möbel an eine einzelne Perſon ſehr
billig ſofort od. 1. Octbr. a. c. zu vermiethen gr. Brauhausgaſſe 15, II.

iſt billig zu verkaufen. Bezügliche
beziehen aus der Fabrik Anfragen unter E. I. befördern
Th. Weidenslauſer, Haasenstein e Vogler,

Berlin, N. W. Halle a/S. [H. 52388.

Ritterguts-Verkanf.
Das zu Wickerode im Kreiſe

Sangerhauſen belegene den Ricter-
gutsbeſitzer Albert Schmalfuß-
ſchen Erben gehörige Rittergut nebſt
dazu geſchlagenem Freigut u. Wan-

deläckern, im Geſammtumfange von
J 1346 Morgen (343,79 Hectar),

wovon 985 Morgen Ackerland, 20
Morg. theilweiſe mit Obſtbäumen

bepflanzte Wieſen, 5 Morg. Gar
ten und 336 Morg. mit Obſtbäu-
men bepflanzte Weide, ſoll erbthei-

J lungshalber in dem auf
den 16. Oetober er.
Mittags 12 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten an
beraumten Termine meiſtbietend
verkauft werden. [H. 53556.]

Der zum Verkauf ſtehende Gü-
terkomplex liegt zwiſchen den Bahn
ſtationen der Halle Caſſeler Bahn
Roßla und Walklhauſen, gegenüberdem Kyffhäuſergebirge in der gol-
denen Aue.

Die Verkaufsbedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht
und können ſchon vorher bei dem
Unterzeichneten eingeſehen und auch
gegen Erſtattung der Copialien
mitgetheilt werden. Auch werden
daſelbſt Kaufsofferten bis 8 Tage
vor dem Vermine entgegen genom-
men.

Roßla, d. 13. Sept. 1876.
Der Rechtsanwalt Steinbach.

Ein thätiger Verwalter wird auf
ein Rittergut in der Nähe Nord
hauſens zum ſofortigen Antritt
oder ſpäteſtens bis 1. October ge-
ſucht. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Reiſender für die
Lack- und Farbenbranche geſucht.
Perſönliche Vorſtellungen Montag
den 18. d. Wittekind Villa Sans-
souci“ von 1--3 Uhr.

BPoecht Laxemburger Tricot-Jacken und Beinkleider für
Bei Entnahme von Dtzd. zu Oräginal-Fabriäkpreisen bei

Herren und Damen in allen Größen und Farben.
Aber Fensel, Leipzigerſtraße I.

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt

in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bis
1 Bogen groß Folio erſcheinende

Zeitzer Zeitung.
Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 A. Jn-

s

p

ſerate, per 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg. haben bei der
großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Jeitung“.
r h

e Bruchbandagen,Gummistrümpflfe,
Leibbinden,
Spriätzen jeder Art

empfiehlt H. FFellwig.
Barfüßerſtraße Nr. 9.

rath grün, gelb u. blau, empfiehlt durch Frau Rawack, gr. Klaus

Tüchtige Mädchen empfiehlt undFlaschenlack, ahnte Zuch ſag e Stellung

Friſche Braunſchw. Leberwurſt, Sülze u. Mettwurſt,Offene Stellen
f. eine ält. geb. Dame zur
Stütze u. Vertretung einer kränkl.
Hausfrau in ein Predigerhaus,

f. Kochmaomſells
auf Rittergüter.

Stellen ſuchen:
jüng. anſt. Mädchen, die ff.
Küche erl. haben zur Stütze der
Hausfrau durch

Emma Lerche, lIlallea/0.
gr. Klausſtr. 28.

täglich friſch gekochte Zunge, Schinken und echt Hamb.
Rauchfleiſch, friſch geräucherte Spickaale u. Kieler Fettbück-
linge, feinſten fließend fetten Rheinlachs, Pa. vollſaf-
tigen Emmenthaler, Limburger, Neufchateller, Kräuter
und Eckartsbergaer Käſe.

Friſche Chammpignons, ſowie auch in Gläſern u. Doſen
feinſte eingemachte Früchte.

Diverſe Liqueure, Aromatique von Th. Lappe in
Dietendorf, Aſtrachan und großkörnigen Ural-Eaviar,
Portwein, Madeira, Sherry, Ruſter Ausbruch, Rhein-
und Moſelweine empfiehlt in reingehaltener Waare

A. Neumann, kl. Steinſtraße.
Bienen Verkauf. Herzliche Bitte

S Jn einee größ. Fran zgadt

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

raunt m M
4 I

V

Umzugshalber beabſichtige ich am28. Septbr. früh 10 Uhr 28——30 Am 6. Septbr. d. J. brannten

de Fart les fur h n arg gute en zur. Mark wird für ein umfangreiches u. verkaufen auch ſollen am ſelbigenvielſeitiges Geſchäft, fur die Tapeten gBranche en gros und en detelt, ein Tage mehrere Wirthſchaſtsgegen
mit dieſer Branche vollſt. vertrauter flotter ſtände mit verkauft werden.

Verkäufer Dederſt edt. A. Wieſe.Ein gebildeter junger Landwirth
geſucht. Antritts- Gehalt 1050 M. Adr. ſucht per 1. Octbr. oder ſpäter in
unter C. s. P. 145 an Ed. Stückrath e ne der Gped d. Zip einem rentablen Getreide- oder

n als Volon-taär Stellung. Gefäll. Offert.
bittet man an Ed. S

in kurzer Zeit in Dubro 25 Ge
höfte, ſämmtliche Hofgebäude der
Pfarre und die Kirche gänzlich ab.
Drei Menſchenleben (1 Mann und
2 Kinder) ſind zu beklagen. Von
Vieh wurde wenig gerettet. Sämmt-
liche Vorräthe der diesjährigen Ernte
ſind verbrannt; die Noth iſt gren
zenlos. Gaben der Liebe nimmt
dankbarſt e
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Zur Erinnerung an Halle vor 70 Jahren.
2. Die Einnahme von Halle am 17. October 1806.

Am 22. September 1806 traf in den Nachmittagsſtunden der
g Friedrich Wilhelm III. mit der Königin Luiſe in Halle ein, um
Reiſe Tags darauf zu den bei Naumburg ſich concentrirenden

ppen mit ſeiner Gemahlin fortzuſetzen. Das vortreffliche Ausſehen
durchmarſchirenden Truppen, die Ausſicht auf Hülfe Seitens der
en, Sachſen und Heſſen machten den König heiter und erweckten
llen Gemüthern die beſten Hoffnungen.
Bald ſollten dieſelben ſich in groß Herzeleid verwandeln. Der
ig hatte ſich in den Krieg hineinreißen laſſen, ſtatt den Frühling,
Ruſſen, die engliſche Hülfe und dann wohl auch Oeſterreichs Beitritt
parten. Jetzt konnte nur eine ſchnelle Offenſive Vortheile erringen.
dieſe überließ man dem kriegsgewandten Gegner. Während im

ziſchen Hauptquartiere der Oberbefehlshaber, Herzog Ferdinand
Braunſchweig, noch ſchwankte in der Aufſtellung des Feldzugs-
z, rückte Napoleon mit Blitzesſchnelle dem unfertigen Gegner gerade
gen und zwar auf denjenigen Straßen, auf welchen ihn der preußi
Oberfeldherr gar nicht erwartete, Soult und Ney marſchirten auf
Murat und Bernadotte über Bamberg nach Saalburg, Lannes und
rau über Schweinfurt nach Saalfeld. Napoleon ſelbſt ging nach
iz. Der unter dem General Tauenzien bis Hof vorgeſchobene
ßiſche Heerhaufen zog ſich nicht ohne großen Verluſt bis Schleiz
k. So fielen die bis Hof vorgeſchobenen preußiſchen Magazine

am 9. Oktober in franzöſiſche Hände und Tauenzien kam auf
Rückzuge in das franzöſiſche Mitteltreffen bei Schleiz. Von allen
en umringt, ſchlug er ſich in einem mörderiſchen Gefechte am
t. durch. Am 10. Oct. wurden die Preußen bei Saalfeld geſchlagen
fand der Prinz Louis Ferdinand von Preußen, der bei Rudolſtadt

ſeinen Tod. Beim Eingange dieſer Nachrichten concentrirte, von
ſchem Schrecken ergriffen, der Herzog von Braunſchweig das Heer
zeimar; man meinte, daß der Feind im vollen Marſche auf Dresden
ffen ſei. So gab der Oberfeldherr alle preußiſchen Magazine, die
er Saale in Naumburg, Weißenfels, Merſeburg und Halle lagen,
und verdammte ſich zum Hungertode binnen wenigen Tagen. Daß
oleon ſich zwiſchen der Saale und weißen Elſter hindurchziehen,
Richtung nach Naumburg einſchlagen und ſo den linken Flügel
preußiſchen Heeres umgehen könnte, das ahnte keine Seele im
ziſchen Hauptquartiere.
Am 12. October ſtand Davouſt in Naumburg und hatte ſich der
ßiſchen Magazine bemächtigt. Die Stellung der Heere war ſo
m, daß die Franzoſen, die vom Rheine hergekommen waren, mit
Geſichte gegen den Rhein und mit dem Rücken gegen die Elbe
en die Preußen aber, die von der Elbe kamen und zum Rheine
en, dem Rheine den Rücken kehrten. Der preußiſche Oberfeldherr
te nicht, daß er umgarnt war. Am 13. October ordnete Napoleon
Jena und Auerſtedt dicht vor den Preußen die Schlacht. Der
jog von Braunſchweig rückte in voller Unkenntniß über den Feind
13. auf Napoleon los. Am 14. war die verhängnißvolle Schlacht
Jena und Auerſtädt, in welcher ſchon früh der Oberfeldherr tödtlich
undet wurde. Das Unglück war um ſo größer, da er den Feld
plan keinem Menſchen anvertraut hatte. Viele tauſend Todte
Verwundete ließen die Preußen auf dem Schlachtfelde, Gefangene
Zahl; es gab jetzt keine preußiſche Armee mehr.

Schon am 11. October erfuhr man in Halle durch einen Burſchen,
ſer über Leipzig mit den Pferden ſeines in dem Gefechte bei Saal
gebliebenen Herrn, eines Huſarenlieutenants beim Bataillon von
eintraf, den Tod des Prinzen Louis Ferdinand und den unglück
n Ausgang des Treffens. Bald kamen auch Nachrichten, daß die

zoſen Gera, Naumburg und Zeitz genommen, geplündert und in
nd geſteckt hatten. Dieſe Nachrichten brachten große Angſt nach

Am 13. gegen 9 Uhr Morgens ging durch die Stadt der Ruf:
e Franzoſen kommen!“ Da entſtand eine heilloſe Verwirrung und

ürzung in der Bürgerſchaft. Die Fremden flohen aus der Stadt,
Einwohner verſteckten ihre Habe, verſchloſſen und verbarrikadirten
en und Fenſter, die Soldaten eilten auf den Marktplatz. Bald
e ſich dieſe Kunde als blinder Lärm heraus. Der Magiſtrat be-
gte durch Aushang die Bürgerſchaft. Nachrichten, daß bei Schaf-

franzöſiſche Truppen ſich zeigten, kamen doch immer wieder. Zur
ng des Muthes trug jedoch nicht wenig bei, daß der Herzog Eugen
Württemberg mit 18 Bataillonen Jnfanterie, 20 Eskadronen Ca-
ie und 4 Batterieen Artillerie, zuſammen 16,100 Mann, dem
ve-Corps der preußiſchen Armee, anrückte und die Bäcker für das-
30,000 Stück Brode eilends backen mußten. Auch ließ der

ſiſtrat am 14 Mittags das am 9. October publicirte Königl. Kriegs
ifeſt auf dem Markte dem zahlreich verſammelten Volke vorleſen.
ward mit großer Freude aufgenommen. Es ſollte aber ein unvor
eſehener Vorfall dabei der Stadt ſpäter recht nachtheilig werden.

Nach der Verleſung äußerte der ſeit dem Auguſt in Halle weilende
franzöſiſche Sprachmeiſter Regnier: „Napoleon werde den König von
Preußen vom Throne ſtoßen.“ Die laut gerufenen Worte erregten
ſolchen Unwillen, daß ein Student, ein Senior einer Landsmannſchaft,
unter Andrang des erregten Volkes den Regnier verhaftete und in
Arreſt brachte.

Am 15. Abends war neuer Jubel auf dem Markte; die Studiren
den brachten nach der eingegangenen Kunde von einem Siege Hohen-
lohe's über Napoleon dem Könige ein Lebehoch und dem Napoleon ein
Pereat. Die Freude ſollte nicht lange währen. Noch am ſelbigen
Tage wurde durch zwei gefangene franzöſiſche Jäger, die nach Halle ge-
bracht wurden, der unglückliche Ausgang der Schlacht bei Jena und
Auerſtädt gemeldet, dazu, daß bei Querfurt bereits ein franzöſiſches
Corps von 16,000 Mann ſtehe. Die anfangs mit Mißtrauen aufge
nommenen Nachrichten fanden leider noch ſpät Abends ihre Beſtätigung
durch den eintreffenden Feldprediger Spiker und den Kammerdiener des
verwundeten Herzogs von Braunſchweig. Hierbei erfuhr der Herzog
Eugen von Württemberg, der mit der ReſerveArmee nun vollſtändig
bis Halle gekommen war und ſein Quartier in Reil's Hauſe in der
großen Ulrichsſtraße hatte, daß der verwundete Herzog von Braunſchweig
über Eisleben nach Wolfenbüttel gebracht werde. Schnell ſchickte er
nach Eisleben, um vom Oberbefehlshaber Ordre für ſein Verhalten
ſich zu erholen. Der Offizier kam jedoch mit der Nachricht zurück,
daß er nur den Generalmajor v. Tſchammer in Sangerhauſen habe
ſprechen können, welcher daſelbſt 3 Bataillone Jnfanterie und 800 Pferde
geſammelt habe, um mit ihnen die Päſſe von Hadmersleben, Egeln
und Staßfurt zu beſetzen. Jn derſelben Nacht ging ein Courier des
Feldmarſchalls Möllendorff, der Rittmeiſter Dorville, durch Halle,
welcher über die Niederlage der Armee und deren Rückzug nach Nordhauſen
Mittheilung machte. Dies hätte den Herzog veranlaſſen müſſen, den
Rückzug ebenfalls ſofort anzutreten.

Den 16. und 17. October ließ der Herzog auf den Rath ſeines
General-Stab-Chefs, des Majors v. Bergen, die Truppen ein Lager
am rechten Saalufer beziehen, die Front gegen den Fluß, den rechten
Flügel gegen den Galgen vor dem Ober-Galgthore, den linken gegen
Beeſen. Außerdem wurden Paſſendorf, die Pulverweiden, die hohe
Brücke, das Klausthor und die Stadt beſetzt.

Jn Sömmerda hatte der König den General Zaſtrow angewieſen,
dem Herzog Befehl zugehen zu laſſen, ſich hinter die Elbe und im
ſchlimmſten Falle bis Magdeburg zurückzuziehen, wo der Hauptſammel-
platz der Armee ſein würde. Es iſt nicht ermittelt worden, ob der
Auftrag zur Ausführung gekommen iſt. Marſchall Bernadotte ſtand
am 16. October ſchon in Querfurt. Hier erfuhr er die Anweſenheit
des Reſervecorps in Halle. Schnell war ſein Plan gemacht; er ſuchte
es zu vernichten. Am 17. Morgens 2 Uhr brach er über Schafſtädt
auf und ſtand ſchon früh 8 Uhr bei Paſſendorf.

Dem Herzog ward am ſelbigen Morgen von einem als Patrouille
ausgeſchickten Huſaren Offizier gemeldet, daß zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtädt nichts vom Feinde zu ſpüren ſei. Derſelbe war aber ſo
trunken, daß er nach der Hauptwache in Arreſt gebracht ward. Während
der Herzog mit ſeinem Generalſtabe den ſchleunigen Abzug der Armee
berathſchlagte, meldete um 8 Uhr ein Trompeter vom Herzbergſchen
DragonerRegimente und der ihm von der hohen Brücke nacheilende
Buchdruckereideſitzer Dreißig die Ankunft ſtarker feindlicher Colonnen
in Paſſendor f.

Jetzt ritt der Herzog ſelbſt zur hohen Brücke. Zu ſeinem Erſtau-
nen fand er das als Feldwache auf dem jenſeitigen Ufer der Saale
aufgeſtellte Herzbergſche Regiment ſchon in voller Auflöſung. Ganz
unerwartet war es von der Uebermacht der Franzoſen überfallen und
zerſprengt worden. Einige Züge ſuchten durch Schwimmen durch die
Saale der Gefangenſchaft zu entgehen. Der Herzog ließ in der Stadt
ſofort Generalmarſch ſchlagen und rückte zur Verſtärkung der an der
hohen Brücke ſich wieder ſammelnden Soldaten mit einer Kanone und
dem verſtärkten Poſten der Saalbrücke vor. Dem Generalmajor von
Hinrichs übertrug er die Vertheidigung der hohen Brücke und traf da
bei folgende Anordnungen:

Vier Kanonen diesſeits gegen eine rechter Hand befindliche Durch
furth, zwei Füſilier-Compagnien am rechten Saalufer in den Pul-
verweiden, links der hohen Brücke,
zwei Compagnien hart am rechten Saalufer rechts und links der
hohen Brücke,
ein Offizier mit 40 Füſilieren und den Schützen vom Bataillon von
Hinrichs etwa 75 Schritt vor der hohen Brücke, rechts und links
vertheilt, das Grenadierbataillon von Coety am Zollhauſe vor der
hohen Brücke mit 2 Bataillons-Kanonen, endlich
eine Füſilier- Compagnie vor der hohen Brücke zur linken Hand.

Außerdem wurde der Fährübergang bei Kröllwitz beſetzt.
Als nach dieſen Anordnungen der Herzog vor das Galgthor kam,

um den ſofortigen Abbruch des Lagers und den Aufbruch der Ba-
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4 et de ee 2 4e e er v e e e.S S e e d e e er egage nach Deſſau anzuordnen, fand er, daß die Bagage ſich ohne Be
deckung in wilder Flucht auf und davon gemacht hatte. Sie ward
eine Beute der Feinde. Jnzwiſchen wurde General Dupont vom
Marſchall Bernadotte mit 5000 Mann Franzoſen unter dem Schutze
des heftigſten Kartätſchenfeuers vorwärts geſchickt. Die Franzoſen
ſtürmten den Damm, nahmen die zwei Kanonen weg, drangen auf
die hohe Brücke, trieben die Preußen vor ſich her. Die in den Pul-
verweiden ſtehenden Compagnien wurden abgeſchnitten, der Generalmajor
verwundet gefangen genommen. Die Franzoſen und Preußen ver
miſchten ſich auf der Brücke, ſo daß die Preußen nicht mehr ſchießen
konnten. Am Klausthor kam den Preußen noch ein Bataillon zu
Hülfe, es wurde aber auch durch die große Klausſtraße bis zum Markte
zurückgedrängt, ja ein Theil gefangen genommen. Ein 2. Bataillon,
das auf dem Markte noch zur Hülfe kam, ward ebenfalls durch die
Galgthorſtraße zum Lager zurückgedrängt.

Der Kampf entwickelte ſich bald am Oberſtein- und Obergalgthore,
wo noch 11,000 Mann dem Herzog zur Verfügung ſtanden. Die
Hauptmaſſe der Franzoſen war durch die Galgſtraße den Flüchtenden
gefolgt, während 1 Bataillon den Weg durch die Steinſtraße einſchlug.
Am Steinthore ſtellte der Herzog ſich den Vordrängenden ſelbſt ent
gegen, um ſich die Rückzugslinie nach Deſſau frei zu halten. Er warf
ſie bis zum Unterſteinthore zurück. Auch am Galgthore wurden die
Franzoſen durch heftiges Kartätſchenfeuer mit großen Verluſten wieder-
holt zurückgeworfen. Bernadotte ließ auf die Nachricht, daß das Ge
fecht ſtocke, die Reſerven vorrücken. 2 Brigaden unterſtützten den An
griff. Die Franzoſen, bedeutend verſtärkt, drangen durch das Moritz,
Glauchaiſche-, Galg- und Steinthor durch die Gärten über Lehmwände

vor und umringten die Preußen, welche noch von den Abziehenden zu
rückgeblieben waren. Nach dreiſtündigem Kampf mußten ſie ihre Po-
ſitionen aufgeben. Auf der Marienbreite gegen das Oberſteinthor wurden
die Ueberreſte der Coety'ſchen Grenadiere gefangen genommen; hinter
dem Funkſchen Garten, welchen die Franzoſen erſtürmten, gingen nach
dem Abzug der preußiſchen Cavallerie die Geſchütze der Holtzendorfſchen
Batterie verloren. Unter weiteren Verluſten zogen ſich die Truppen
über Zerbſt auf Magdeburg zurück. Als der Herzog Eugen, der in
Magdeburg ſein Quartier genommen hatte, hörte, daß dem Fürſten
Hohenlohe der Oberbefehl über die bei Magdeburg ſich ſammelnden
Truppen übergeben worden war, ging er wegen Unpäßlichkeit in der
Nacht vom 20. zum 21. October nach Stettin.

Jn derſelben Zeit, da der Herzog Eugen am Galg- und Steinthor ge
ſchlagen ward, wurde das Regiment Treskow an den Weinbergen bei
Halle, unweit der Dölauer Haide, vernichtet. Daſſelbe kam von
Aſchersleben und war auf dem Marſche in das Halliſche Lager. An
der Dölauer Haide angekommen, hörte es den Kanonendonner der
Schlacht und zog ſich der Richtung des Weinberges zu. Hier bemerkte
man an der Dölauer Haide vorrückende feindliche Colonnen. Es waren
dies Truppen des Generals Drouot, der von Teutſchenthal her
anzog und Kunde von der Annäherung eines preußiſchen Regimentes
erhalten hatte. Eilends hatte er die Dölauer Haide und den Wald-
rand beſetzen laſſen und ſtellte ſich den Preußen in der Front entgegen.
Das Regiment, das aus nur 9 Compagnien beſtand, da die 10. Com
pagnie glücklich mit der Bagage entkommen war, ſtellte ſich im
Bahrdt' ſchen Weinberge mit dem rechten und an der Saale
mit dem linken Flügel auf. Als das Regiment ſah, daß es
von allen Seiten umgangen war, formirte es 2 Bataillone
Quarré's und zog ſich langſam nach Cröllwitz zurück. Einſchlagende
Granaten zerriſſen die Quarré's und veranlaßten, unter ungeſtümem
Andrängen des Feindes, die regelloſeſte Flucht. Das Regiment wurde
in dem nach der Eröllwitzer Papiermühle führenden Hohlweg gedrängt,
in welchem die Kanonen verloren gingen. Ein Verſuch, auf dem
Ochſenberge das Regiment zu ſammeln, war vergeblich. Die Saale
hinderte den weitern Rückzug. Das Regiment ergab ſich nach einem
Verluſte von 200 Todten und Verwundeten. Beim Marſche über
die Brücke der Papiermühle brach dieſelbe zuſammen; es fanden hier
ſo viele Soldaten ihren Tod, daß die Leichen die Mühlräder hemmten.
Der bei der Papiermühle tödtlich verwundete Oberſt von Engelbrecht
ſtarb in der folgenden Nacht.

Auch während des Kampfes widerfuhren einzelnen Halliſchen
Bürgern Widerwärtigkeiten.
und Kunſthändler Dreißig, welcher ſich am Kampfe betheiligte, durch
einen Säbelhieb ſchwer verwundet. Er floh mit den Truppen. Der
Hofrath Schütz, in deſſen Haus Leipzigerſtraße Nr. 18) ſich mehrere
Preußen geflüchtet hatten, wurde von den Franzoſen mit einem Stricke
um den Hals vor das Galgthor geſchleppt. Sie ſtanden in der
Meinung, er habe jene retten wollen. Nur die dringende Fürſprache
Bekannter konnte ihn vom Tode durch die Kugel retten. Jn der
Ulrichsſtraße, nahe dem Ulrichsthore, gerieth ein Knabe unter die im
Karrieère hinausſprengenden franzöſiſchen Huſaren und ward nieder
geritten. Er unterlag bald den erlittenen Beſchädigungen.

30,000 Franzoſen (15 Linien -Regimenter, 7 leichte Jnfanterie-
Regimenter, 1 Dragoner Reg., 1 Regiment Jäger, 2 HuſarenReg.
und 5 Comp. Artillerie) hatten gegen 11,000 Preußen gekämpft.
Der Verluſt an Todten und Verwundeten bei den Franzoſen ſchwankt
zwiſchen 700—-900, bei den Preußen betrug er 300 Mann. Die Zahl
der gefangnen Preußen iſt auf 4500 Mann anzunehmen. Beide
Theile hatten mit Bravour gekämpft.

Schon während des Kampfes in der Stadt begann die Plünderung.
Einzelne Haufen Franzoſen verbreiteten ſich in die Seitenſtraßen, riſſen
die Hausthüren los oder erzwangen deren Oeffnung durch Drohungen
gegen die Einwohner. Nach dem Siege ward die Plünderung allge-
mein. Halle mußte, als erſte erſtürmte Stadt in dieſem Kriege, alle
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in dieſem Falle gewöhnliche Greuel reichlich ertragen. Nur weil
Häuſer blieben verſchont. Mißhandlungen der Bürger kamen
vor. Beſonders zeichnete ſich in der Ausübung grober Exceſſe
ſogenannte Löffelgarde aus. Es war dies die Avantgarde
Bernadotteſchen Corps kleine unanſehnliche Leute, die an ihn
Krämpenhute eine löffelartige Auszeichnung trugen. Wie bös zarten A
Sieger hauſeten, läßt ſich aus den Klagen eines Bürgers bei pufelchen
Reclamationen gegen Kriegsſteuer erſehen, der jammernd geſteht, Jſumirt u
er durch die Schändung ſeiner Töchter durch franzöſiſche Soldaten ſch Faſt tr.
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Reiſebilder aus der Schweiz.
7. Vom Bodenſee.

Der Hauch des Herrn treibt Deine Boote,
Dein Netz ſoll voller Fiſche ſein,
Dein Volk nährt ſich vom eignen Brote
Und trinkt den Wein.Und unter Deinen Aepfelbaumen
Wird ein vergnugt Geſchlecht im Gluck

Von ſeinem alten Ruhme traumen; eWohlan, vollende Dein Geſchick!
Uns deutſchen Binnenländlern, wenn wir die Ufer des „Schwäbiſ

Meeres“ betreten, erſcheint die Landſchaft paradieſiſch ſchön, und
die Ausſicht, jenſeits ſeiner Geſtade im Alpenlande des Schönen
mehr zu finden, treibt uns raſch weiter und läßt uns keinen ruhi
dankbaren Genuß. Und doch iſt es ein gewaltiges Prachtbild,
Europa nicht manches beſitzt. Umfaßt auch der Genferſee grö
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Bregenz von der Klus aus geſehen.

Waſſermaſſen, ſo ſind doch die des Bodanus impoſanter, meerarti
und ſchmückt ſich der Leman mit den herrlichen Proſpekte der Montbl
gebirge, der üppigen Vegetation milder, halbſüdlicher, dichtbewoh
Ufer, ſo erſcheinen doch die Gelände des Bodenſees mit ihren O
wäldern, Weinbergen und Fruchtfeldern, ihren deutſchen Städten
Dörfern, ihren zahlreichen Schlöſſern und Ruinen heimathli
traulicher für das deutſche Gemüth.

Am Bodenſee fühlt man ſich vom See ſelbſt, als einem großarti
Raturphänomen angezogen, während uns faſt nur die Uferlandſcha
in die Augen fallen. Da haben wir eine Waſſerfläche von bein
10 Quadratmeilen mit einem Umfang von über 26 Meilen vor u
und das Auge blickt 5--6 Meilen weit über die Länge des Well
ſpiegels. Da giebt es noch rechte Stürme, hohe Fluth, 20 Fuß h

Schloß Gottlieben bei Konſtanz.
de mit

Wellen, nicht nur Stürme im Glaſe Waſſer. Da ſpielen die Gewä dem alte
in den prachtvollſten Tönen, verſchwindet bei trüben Tagen das jenſei
Ufer in der ſcheinbar grenzenloſen Waſſerwelt, taucht ſich an kla n
Abenden der große Sonnenball glühend in die Wogen; da ſchauf halb Er
ſich die ſchreienden Mövenſchwärme und die ſchwarzen Waſſerhühn,
zu Hunderten auf den weißen Schaumkämmen der Wellen, kreiſt
Seeadler über den laichenden Weißfiſchen, ziehen die Fiſcher
centnerſchweren Wels an den Kahn. Da fliegen mit gewaltigen Seg
die ſchweren Laſtſchiffe im Winde dahin und ſchaufeln dutzende Dam
von allen Seiten einem Hafen zu. Da muthet uns noch das Waſſerle
an wie an den Meerküſten.

Der Fiſchfang iſt beſonders am Schweizerufer und auf dem Unte
noch in großartigem Betriebe. Mit ungeheuren Netzen umfaſſen
zünftigen Fiſcher die ganze Breite und Tiefe des flußartigen S

Zonen.
öſſern ge
ſatt zu
Arenen

unterhalb Konſtanz und fangen Alles, was an größeren Fiſchen d
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amen g ze, wilde Hechte, prächtige runde Forellen, blaurückige Schwabfiſche,
Exceſſe ſhen, Schleien, zarte Felchen, Barben und Egli, bis auf ſechs und

itgarde en Centner in einem Zuge. Bodenſeehechte werden beſonders ſtark
e an ihr Stuttgart verſandt, die ſchönen Seeforellen mit goldgelben Fleiſche,
die bös zarten Aeſchen gehen nach Zürich und St. Gallen die ſchmackhaften
ers bei ſufelchen aber werden in ungeheurer Zahl an allen Uferpunkten
geſteht, ſſumirt und auch weiterhin ins Binnenland getragen.
oldaten ſch Faſt trauernd oder träumeriſch ragen die grauen Kirchthürme der

t ſo blühenden Conſtantia an der weſtlichen Seeenge, wo der ge
tige Bodanus zum Fluſſe wird. Was für glanzvolle Zeiten hat
ehrwürdige Stadt geſehen. Sie, eine der älteſten Biſchofsſtädte
tſchlands, die Stadt, in der Barbaroſſa und Maximilian I. Hof
Reichstag hielten, gern beſucht von den deutſchen Kaiſern, zur
des Conciliums die Wahlſtatt der Papſtkämpfe und die Herberge

Schwäbiſ,

n, und
Schönen
nen ruhi
ichtbild,
erſee grö

Jnſel Meinau bei Konſtanz.
20 Erzbiſchöfen, 22 Kardinälen, 300 Biſchöfen und 100,000 fremden
en, minderte allmälig ihre Einwohnerzahl von 40,000 auf 2000.
Konſtanz iſt wohl des Beſuches werth, und wäre es auch nur

es ſchönen gothiſchen Münſters, deſſen Thürme ſich leider eine ſchauerliche
achung gefallen laſſen müſſen, ſeines hübſchen Kreuzganges, Hafens
ſeiner reizenden Umgebung halber. Ein Ausflug auf die Jnſel

inau gehört zu den freundlichſten Touren am Bodenſee. Wie ein
es Paradies ſchwimmt dieſer obſt, korn und rebenbekränzte Hügel
ſeinem weithin leuchtenden Schloſſe in der blauen Seeluft und

ährt an ſchönen Tagen eine großartig prachtvolle Ausſicht bis hinauf
n Bregenz, den ſchweizer und tiroler Alpen. Meinau iſt eine
ſche Ausgabe der Jſola Bella im Langenſee, und ich glaube ſogar,
es mir auf erſterer länger behagen würde, als auf letzterer.
Ebenſo genußreich iſt eine Landexkurſion längs des Schweizerufers

Konſtanz thalabwärts. Der See gewinnt hier die wechſelreichſten,
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Die Kathedrale in Konſtanz.

ſten Formen, birgt die große Jnſel Reichenau und trägt an ſeiner
ſeite ein maleriſches, laubholz und weinberggeſchmücktes Hügel-

ie Gewä de mit zahlreichen Schlöſſern, Dörfern, Gärten und Landgütern.
die Gewäſhem alten gothiſchen Schloſſe Gottlieben, das um 1250 ein Koſtnitzer
das jenſeithef aufgeführt hat, war Papſt Johann ein Gefangener des Conciliums

Huß und Hieronymus bereiteten ſich zum Flammentode vor.
halb Ermatingen, deſſen Fiſchfang der beträchtlichſte aller Seedörfer
irgt das halbverſteckte Schloß Hard in ſeinem Park, ſeinen Gewächs
rn und ſtrahlenden Gärten ein wahres Paradies von Pflanzen
Zonen. Faſt alle Höhen des weſtlichen Ufers ſind mit maleriſchen
ſſern gekrönt. Man kann hier Tage lang wandern und ſchwelgen,
ſatt zu werden. Ein beſonders lieblicher Punkt iſt die einfache
Arenenberg mit ihrer epheuumrankten Kapelle. Das gegenüber
de Eiland Reichenau birgt auch ſo ein Stück Geſchichte, aber um
d Jahre früher. Auf der üppig fruchtbaren Jnſel gründete ſchon
Martell eine Benediktinerabtei, in der ſpäter Karl der Dicke ſtarb.
Stiftungsbrief iſt von 25. April 724 datirt, und bald wurde das
der „Augia dives“ oder reichen Aue zu einem berühmten Herde

v
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für literariſche Arbeiten und Studien einer der wenigen leuchtenden
Sterne einer finſtern und barbariſchen Zeit. Selten hat ein Kloſter
einen ſo gewaltigen Aufſchwung genommen wie dieſes Jnſelſtift, das
bald nur noch Fürſten, Herzöge und Grafen zu Kapitelsherren aufnahm
und ſo ausgedehnte Länderkomplexe erwarb, daß, nach der Sage, der
Abt von Reichenau, wenn er nach Rom reiſte, jeden Abend auf eignen
Grund und Boden übernachten konnte. Vier öſterreichiſche Erzherzöge,
10 Pfalz und Markgrafen, 55 Grafen und Barone waren Lehenträger
von Reichenau, und die zahloſen Burgen des Höhgaus waren von
ſeinen Vaſallen bewohnt. Die Kloſterchronik erzählt ausführlich von
den Beſuchen der Kaiſer, Könige und Päpſte, die mit Vorliebe die
Jnſel heimſuchten, und von der zarten Sorgfalt der Mönche für ihre
hohen Gäſte, indem ſie eine große Zahl von Menſchen aufſtellten,
welche die quakenden Fröſche im Uferſchilf auf die Köpfe ſchlagen mußten,
damit der Schlummer der Fremden nicht beeinträchtigt werde. Die
grenzenloſen Schwelgereien im Stifte verurſachten eine ſolche Wandlung
der Dinge, daß, wie man ſagte, der letzte Prior keine eigne Haushaltung
mehr führen konnte, ſondern bei den armen Bauern der Jnſel wohnte,
und nur noch von Zeit zu Zeit in dem verfallenen Kloſter Gottesdienſt hielt.

Das ſchweizeriſche Oberſeeufer iſt weit weniger romantiſch geſtaltet
und ſieht fein bürgerlich, wohlgebaut und proſaiſcher aus; nur die
ehemalige Auguſtinerchorherrnabtei Kreuzlingen, das aufgehobene
Benediktinerſtift Münſterlingen und Artons merowingiſcher Kieſelthurm
erinnern an vergangene Zeit. Dagegen iſt Romanshorn ein ganz modernes
Kulturdorf, das erſt in neueſter Zeit als Seehafen der Eiſenbahn einige
Bedeutung gewonnen hat, aber noch ſehr öde und langweilig ausſieht.
Da ſieht es in dem behäbigen, großen, ſtädtiſch gebauten Rorſchach
freilich ganz anders aus. Dieſer Marktflecken gleicht einem wimmelnden
Ameiſenhaufen; der Güterverkehr geht auf ungeheure Centnerziffern,
und den ganzen Sommerlogiren eine Menge Fremder, beſonders Süddeutſche,
in den überaus billigen und gut eingerichteten Penſionen.

Die Städtewahrzeichen und Städtewappen der Provinz
Sachſen.

5. Langenſalza.

Die Stadt Langenſalza, jetzt Kreisſtadt, hieß urſprünglich nur
Salza (Salcza, Saltzaha). Von ihr haben die edlen Herren von Salza,
worunter Hermann, der vierte und berühmteſte Hochmeiſter des Deutſchen
Ordens, als herrlichſter Sproß derſelben eine der einflußreichſten Stellungen
damaliger Zeit einnahm, ihren Namen entlehnt. Der Ortsname ſtammt
von dem durch die Stadt fließenden, überaus waſſerreichen Salzabach,
welcher ſich in die nahe Unſtrut ergießt. Der Ort wird als Dorf
zuerſt erwähnt in der Beſtätigungsurkunde des Meilen davon ent
fernten ehemaligen Kloſters Homburg (Hoenburg) im 9. Jahrhundert,
welches der Sage nach eins der 24 von Karl dem Großen geſtifteten
und mit den Anfangsbuchſtaben ihrer Namen dem Alphabet folgenden
Klöſter geweſen ſein ſoll; Aachen das erſte, Homburg das achte. Die
mächtigen Herren von Salza waren Schutzvögte dieſes reichen Kloſters
und überwachten daſſelbe von dem gegenüberliegenden Schloß Thungis-
borckin (jetzt Thamsbrück) aus. Die fruchtbare Gegend, inmitten von
Deutſchland gelegen, mag der Grund geweſen ſein, weshalb man ſich
oft um den Beſitz derſelben ſtritt, und jedes Jahrhundert hatke harte
Kämpfe und Verwüſtungen hier aufzuweiſen. So kämpften hier im
Jahr 1075 Sachſen und Thüringer gegen die von Kaiſer Heinrich IV.
geführten ſiegreich bleibenden Franken eine ſo große Schlacht, daß
30,000 Todte die Wahlſtatt bedeckt haben ſollen, die von einigen die
Schlacht bei Homburg von andern bei Nägelſtädt benannt wird; ſie
entſchied über die Selbſtändigkeit von Thüringen. Jn ſpätern Jahr-
hunderten erlitt Salza öfter Belagerungen; nach der einen im Jahre
1212 wurde der Ort zur Stadt erhoben, nach der von 1346 verloren
die Herren von Salza die Herrſchaft über den Ort, welche auf die
Landgrafen von Thüringen überging. Bei dieſer Belagerung wurde
die ganze Stadt eingeäſchert, doch blieben die ſchönen Kirchen faſt un
verſehrt und der Ort erſtand bald darauf in längerer Ausdehnung,
welche im Mund des Volks allmählich zu dem Namen Langenſalza
führte, der jedoch amtlich erſt Ende des 16. Jahrhunderts vorkommt.
Der Bauernkrieg, der Dreißigjährige und Siebenjährige hinterließen
hier ſchwere Schäden, auch die Freiheitskriege berührten die Stadt,
da ſie auf der großen Straße zwiſchen Frankreich und dem öſtlichen
Deutſchland liegt. Doch die Beſitzergreifung der Stadt durch Preußen
und ein langer Frieden brachten wieder Wohlſtand in den betriebſamen
Ort, und die Ruhe der Gegend wurde erſt 1866 durch jenen heißen
Kampf zwiſchen Hannoveranern und Preußen am 27. Juni, welcher
die Selbſtändigkeit des Königreichs Hannover aufhob, auf kurze Zeit
unterbrochen.
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einzeln nebeneinander geſtellt ſind, alſo wohl die drei Burg (Oryborg)
der Herren von Salza andeuten werden: Ufhoven, Salza, Niederhoven.
Am Fuß des mittlern, höhern Thurms iſt der thüringiſche Wappen
ſchild, ein mit rothen Balken belegter ſilberner gekrönter Löwe im
blauen Feld, am Fuß des (heraldiſch) rechts ſtehenden Thurms der
meißniſche Wappenſchild, der ſchwarze gekrönte Löwe im goldenen Feld,
am Fuß des links ſtehenden Thurms der Wappenſchild der Grafſchaft
Landsberg, zwei blaue Pfähle im goldenen Feld. Alle drei Wappen
ſind nach rechts geneigt, zum Zeichen der Unterthänigkeit. Die Thürme
haben hohe Fundamente und Zinnenbekrönungen, hinter denen pyramiden-
artige Steindächer mit Wetterfahnen ſich erheben.

Das deutſche Schauſpielweſen.
Durch die neueſten Vorgänge auf dem Gebiete des deutſchen Schau

ſpielweſens iſt die Aufmerkſamkeit der ſtaatlichen Kreiſe entſchiedener
als bisher den öffentlichen Aufgaben in Bezug auf die Pflege einer
edeln den Jntereſſen der Volksbildung und Volksſitte dienenden Bühne
zugewandt worden.

Schon vor einiger Zeit hatte die Denkſchrift der Deutſchen Shakſpeare
Geſellſchaft wegen Errichtung einer dramatiſchen Hochſchule zur Erörterung
der Frage über die Stellung des Staates zum Bühnenweſen Anregung
gegeben. Wie damals verlautete, war innerhalb der Regierung die Noth-
wendigkeit anerkannt worden, jene Frage einer eingehenden Erwägung
im Zuſammenhange mit den geſammten Theaterverhältniſſen und der
neuen Entwickelung des deutſchen Bühnenweſens zu unterziehen.

Jnzwiſchen haben die neueſten demüthigenden Erſcheinungen auf
dem Gebiete des Theaterweſens in der Hauptſtadt ſowohl wie in
mehrern großen Provinzialſtädten einen erneuten dringenden Anlaß zur
Betrachtung der Bühnenverhältniſſe vom Standpunkte der allgemeinen
öffentlichen Jntereſſen gegeben, und die communalen wie die allgemein
ſtaatlichen Behörden werden ſich kaum länger der Nothwendigkeit ent
ziehen können, die Schaubühne in den Kreis ihrer Erwägungen und
ihrer Fürſorge zu ziehen.

Eine Schrift über „Das deutſche Theater und ſeine Zukunft“
(Berlin, Verlag von W. Hertz) hat vor einiger Zeit auf Grund amt-
licher Erfahrungen die dabei in Betracht kommenden Thatſachen und
Geſichtspunkte der öffentlichen Erwägung zu unterbreiten verſucht.

Der Staat hat ſeither die poſitive Pflege der dramatiſchen Kunſt
faſt ausſchließlich den Hofbühnen überlaſſen. Mit der völligen Freigebung
des Theatergewerbes ſind jedoch Entwickelungen eingetreten, unter
welchen die Hofbühnen für ſich allein keineswegs im Stande ſind, die
höhern Jntereſſen der dramatiſchen Kunſt gegen das Ueberwuchern des
blos gewerblichen Treibens zu wahren. Die Elemente und Factoren
des Volksgeiſtes, auf deren ſelbſtändige Kraft zu Gunſten einer Er
friſchung und Verjüngung der deutſchen Bühne gerechnet war, haben
ſich zu ſchwach erwieſen, um es irgendwo zu einer hoffnungsvollen
Grundlegung neuen dramatiſchen Lebens zu bringen; die erſten guten
Anfänge und Keime werden überall ziemlich raſch durch die gebieteriſchen
Bedingungen der gewerblichen Concurrenz erſtickt. Auch in den größten
Städten kann ſich ein wahrhaft „deutſches Volkstheater“ aus eigner
Kraft in dem Kampfe mit der gewerblichen Speculation nicht erheben
oder behaupten; nur eine lebendige Mitwirkung und Hülfe ſeitens der
großen Communen ſelbſt wird die Gründung und Aufrechterhaltung
nationaler Volksbühnen, die dieſes Namens werth ſind, ſichern können.
Der Staat ſelbſt aber muß anregend, ermunternd und in der erſten
Uebergangszeit mithelfend zur Seite ſtehen und zugleich gewiſſe all
gemeinere Aufgaben für die Pflege der dramatiſchen Kunſt an ſeinem
Theil erfüllen. Die erwähnte Schrift ſagt:

„Die Theaterfreiheit, wie ſie durch die Gewerbeordnung in weiteſter
Ausdehnung begründet worden iſt, hat im Zeitraume von wenig Jahren
eine tiefgreifende Umwälzung im Schauſpielweſen herbeigeführt, nicht
blos eine plötzliche Vermehrung der Bühnen jeder Art, ſondern gleich
zeitig eine Aenderung in dem Charakter und Weſen der Privattheater,
welchen völlige Freiheit der Bewegung auf dem Gebiete der dramatiſchen
Kunſt und des dramatiſchen Gewerbes gewährt iſt. Dieſe veränderte
äußerliche Stellung der Schaubühne iſt aber zugleich von der größten
Bedeutung für die Beziehungen derſelben zum Volksleben geworden;
mehr als je iſt die deutſche Bühne in den Mittelpunkt des öffentlichen
Intereſſes gerückt. Auch in Kreiſen, welche früher der Bühnenunter
haltung fern ſtanden, hat ſich infolge der ſo ungemein vervielfältigten
Ausübung des dramatiſchen Gewerbes, zumal durch die häufige Ver-
bindung des Schauſpielbetriebes mit dem Wirthshausleben, eine größere
Theilnahme und Gewöhnung in Bezug auf das Theater entwickelt.

Der Einfluß der Bühne auf Geiſt und Sitte des Volkes aber
ſteigert ſich nicht blos extenſiv, ſondern auch intenſiv mit der Ausdehnung
in die weitern Kreiſe; je einfacher die Hörer, deſto unmittelbarer und
nachhaltiger die Wirkung. Die Macht eines guten oder ſchlechten
Stückes in ſittlicher Beziehung auf ein Publikum, wie es ſonſt in den
ſtehenden Theatern meiſt zu finden war, iſt nicht entfernt zu vergleichen
mit der lebendigen Wirkung auf die Zuſchauer in den jetzigen Volks-
theatern. Wer Gelegenheit gehabt hat, öfter den Aufführungen claſſiſcher
Stücke oder volksthümlicher Dramen einerſeits, und frivoler Stücke
andererſeits in den von Handwerker- und Arbeiterfamilien erfüllten
Räumen populärer Theater beizuwohnen, der wird von der lebhaften
Empfänglichkeit eines ſolchen Publikums und von der ſichtlich tiefen
Wirkung der Aufführungen einen bleibenden Eindruck erhalten und die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß es ſich hier nicht blos um augen

S. 45 es (e7) folgt K. f5 e4: mit voller Sicherheit vor ſofortige
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und Macht. Es iſt daher für alle, die aus Beruf oder aus
Wahl Jntereſſe oder Verantwortung für die ſittliche Volksbildu
haben dringender Anlaß vorhanden, der Frage näher zu treten,Staat und Geſelſchaft dieſe Macht der Volksbühne lediglich der Ar

beutung ſeitens des gewerblichen Jntereſſes überlaſſen dürfen, oder
nicht vielmehr eine unzweifelhaft öffentliche Pflicht vorliegt, dem Dra
des Volkes nach Unterhaltung, Anregung und Belehrung eine edle

Richtung zu geben.“ (Schluß folgt.)
Aufgaben.

Räthſel von C. W. Z.
Auch lieb ich es, zu kleiden
Als Blume mich und Moos,
Die ſchwerſten Buürden trag' ich,
Zerſprenge Erz und Stein,

1.
Jch komm' zu euch, ihr Leſer,In mancherlei Geſtalt.

Es kennt der Greis mich lange,
Doch werd ich ſelbſt nicht alt.
Wie kleine Sterne fall' ich Und dann noch weht ein Luftchen
Euch ſpielend in den Schoß, Mich uüber Flur und Hain.

2. Buchſtabenaufgabe von Xy2.
Die Buchſtaben der Worte: Eier, Rotte, Jnn, Eis, Jſis, Penſion, Rigi,

tonag zu folgenden neuen Worten umzuſetzen: 1. Franz. Stadt. 2. antike T
gödie. 3. ital. Operncomponiſt. 4. Stuck von Europa. 5. mythol. Figur
deren End- und Anlaute einen Fluß und eine Stadt an demſelben ergeben.

3. Buchſtabenrebuſſe von F. M. und R. M.

r

4. Leichte Silbenaufgabe von F. S., Kirchedlau.
Aus den Silben: fred, o, ri, der, ti, mo, li, al, be, ri, ger, ve, zan, ah

die Worte zu bilden 1. ein Berg. 2. Sudfrucht. 3. Fiſch. 4. Taufname.
Stadt in Danemark. 6. Raubthier deren Anlaute einen Componiſten, de
Endlaute einen Dichter ergeben.

5. Arithmogryph von S. in H.
Von den Worten 2. 12. 2. 4. 4. 12. 11 ital. Stadt, 15. 8. 5. 5. 12. 2

ein Oratorium, 2. 5. 12. 8. 13 woher wir ſtammen 6. 1. 8. 7. 11 europ.
1. 7. 2. 16 &enſo, 5. 1. 15. 2. 3. 7. 2 eine Jnſel, 8. 6. 8. 7. 14. 11. 9. 10 de
ſcher Berg ergeben die An und Endlaute, richtig geordnet, zwei ſpaniſche Kön

6. Homogramm von V. in S.
2. 3. 4. 5

J. a a a g a 1. ein Bund.2. e e i i 2. Theil des feſten Landes.
3. i i n n n 3. Stadt in Frankreich.
4. n o r r 4. ein Luſtſchloß.s t t h ſ. ſs. was alterthümlich iſt.

7. Arithmetiſche Aufgabe.
Ein Bruch wird 1, wenn man die um 2 verminderte Hälfte des Nenne

zum Zahler addirt er wird wenn man das um 1 vermehrte Drittel
Zahlers zum Nenner addirt. Wie heißt der Bruch?

8. Königszugaufgabe.
77
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Wie der Exkönig Georg einſt die Farben SchwarzRoth-Gold erklärte.

Löſungen aus Nr. 36.
1. Großbeeren. 2. Die Kiefern.
3. Mancher achtbare Mann geht uber ſeine Mittel hinſichtlich des Schmuch

ſeiner Ehehalfte.
4. Raude, Aller, Ulema, Demos, Eraſt.

5. Wohlthatig iſt des Feuers Macht,
Wenn ſie der Menſch bezähmt, bewacht,
Und was er bildet, was er ſchafft,
Das dankt er dieſer Himmelskraft;

Doch furchtbar wird die Himmelskraft
Wenn ſie der Feſſel ſo entrafft,
Einhertritt auf der eignen Spur,
Die freie Tochter der Natur.

Löſung der Röſſelſprungcharade a. 33: Schadenfreude.

l. Obiges). O. u. M. K 3.Bloödſinn?
u. R. r. C. W. Z.

Uns ſcheint alles richtig a.

B. E.
Schachcorreſpondenz.

C. W Z. (beide richt ig) J. B. (33 unr., ſ. unten, 34 r.) Clar
Leider hindert uns meiſt Raummangel, gleich ausführl. Widerlegung beizufüce
Das „ebenſo“ bezog ſich auf den ad 33 (unter Anon. Hal.) mitgeth. einen z
8. 1. T. f4-- ha Alſo: 1) K. es--f7, T. f4 h4: 2) S. e4 3 (d6)
fs 85 3) etwa D. 66--e3 (g1), worauf T. ha zwiſchenziehen kann.
2) u. 3) muß W. t geben, weil ſonſt T. h4——h7 ſeitens 8. erfolgt; bei V.

Matt. Daß unnütze Opfer, wenn möglich, zu vermeſden, darin haben e
Recht uur paßt es, wie Sie ſehen, nicht auf unſere Aufgabe. P. Mi., H.

Redackeur: Otto Puls, Halle. HebauerSchwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.
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